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Erfter Abfchnitt. 



S- -• 

Nolhwendighcit eines aiphabet ifch en Ha- 
tal.ge.. 

D afs durch die Aufhellung und Bezeichnung der 
Bücher die zwclimö Tilge Einrichtung einer Biblio- 
thek noelt nirlil. vollt'iult'i fev . hindern diele Vol- 
lendung hauptfachlich durch die? Yei Fertigung der 
erforderlichen Kataloge und Begifler bewerkflel- 
ligel. w erden müfle , haben wir gleich zu Anlange 
diefes Werkes dargethan. Es fragt fich alfo jeat 

Welcher unter den erforderlichen Ka- 
talogen der nothwendigfle fey, und zu- 
ei-A verfertiget werden folle? 

Um was immer für einen Katalog zu verferti- 
gen , nullTen vorläufig die Titel aller in der Biblio- 
thek vorhandenen Werke auf einzelne Blätter ge- 
fehrieben werden , tun lie in die erfoi derli che Ord- 
nung bringen zu können. 

Da nun die Bücher feiten nach der chronolo- 
gifchen und geograpl titelten ; am häufigften aber 
nach der ly flematifchen und olphaheti feben 
Ordnung gelhcltt zu werden pllogen , fu lötet fieh 
die obige Frage in folgende auf: 
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i. Welche diefer beiden leztern Ordnungen 

lafstfichmittelflderTUcIkopienam fchnolL 

Jlen herftellen? 
ß, In welcher können die Büchertitel am 

ficheröen und fchnellften gefunden 

werden? 

3- Welche aus ihnen macht die andere eU 
nigermaffen entbehrlich? 

I, Das alphabetifche Ordnen der Titel» 
kopien ift eine fall Llos meehanifchc Arbeit , 
wobei man nur auf die Buchflaben des Ord- 

, «ungsnortes leben darf, wie fie Tor Augen 
Hege» ; iliele \f;niLjnil;ilion muis n'Co offenbar 
ungleich fchneller von Statten gehen, als 
ßrengfy ftema tisch os Ordnen, wobei 
man den Inhalt und die Tendenz, ja nicht 
feiten auch die ,'tuffero Form eines jeden Wer-, 
lies richtig beurtheilen muls, um ihm den ge- 
hörigen Plaz in der fyftematifch.cn Ordnung 

nun Johr viel d.-ivan gelegen ift, fb bald 
eis möglich wenigßena Einen Katalog zu Stan- 
de zu bringen, der das Auffinden der Bücher 
in der Bibliothek möglich macfit, fo fpriebt 
die fer erfle Umlland laut für die Verfertigung 
des alphabetifcben Hataloges vor dein lyfle- 
matifchen. 

B. Wenn man in irgend einem^alle mit Wahr. 
heitfagen kanm t^uoteapita, tot fententiae! 
fo gilt diele Behauptung gewifs vorzüglich. 
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in "Rulilicht eines fyflcmatifchen Hatalo- 
ges; denn faft jeder Gelehrte Imt fein eige- 
nes fjftcm der Wiflenfchaften im Kopfe, das 
noch obendrein bei den mei/len fehr unbc- 
fiimmt und i'chwankend ift, fo zwar das nicht 
feiten ein und das nemlicbe Werk von ver- 
fchiedencn Gelehrten unter 6, 8, und wohl 
noch mehrern Rubriken des Syftemes; und 
doch vielleicht von keinem gerade unter der- 
jenigen gelucht werden dürfte, wo ihm der 
Bibliothekar, odereinerfeinerGehilfen, au» 
guten fubjektrven Gründen leinen Plaz ange- 
wiefen hat. 

Die alphabetifcbe Ordnung hinge- # 
gen ift (der Hauptfache nach wenigftens) in 
allen Hopfen eine und die nemlicbe , die lieh 
fogar jeder Schüler aus feinem philologifcheti 
Sehul-Wörleibuehe geläufig gemacht hat. Mit 
hin läfet fich der Titel jedes beßimmten liuehs 
in einen alphahctifchcn Kataloge weit fi- 
cherer und fchncller finden, als in ei- 
nem fyßematifchen. Ein neuer Grund, je- 
nen früher zu verfertigen , als diofen. 
3. Endlich ift auch der fyftcinatifche Katalog in . 
fo ferne entbehrlicher, als der alphahe- 
tlfcne, als die Büeher felblt fchon bei ihrer 
Aufllellung unter die Hauptnibrikon des Sy- 
ftemes eingetheilt worden find , und alfo da 
zur Noth ohne fjflemalifchen Katalog gefun- 
den werden können. 
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Wie aber, wenn man den alphabetifchen 
Katalog mitteilt eines dem fyitemali leben an- 
gehängten Namen- und Wort-Regillers 
ganz imd gar entbehrlich machen könnte! — 

So blendend diefer Gedanke auf den erfien 
Anblik ifl, fo wenig empfiehlt er fich. wenn 
man ihn genauer beobachtet; denn der ganze 
Vortheil den man durch ein folehes Regi- 
ftcr erhielte, beftiinde darinn, dafs man das 
Abfchreiben des beweglichen alpha- 
betifcllcn ltataloges erfparie, indem 

e) die Titelkopien zur Verfertigung desfy- 
Äematifehen Kataloges nicht entbehren konn- 
te, und 

b) die alphabetifchen Ordnungs - Wörter zur 
Verfertigung des llegillers mit der nemli- 
cben(wonichtmitgr;ifTerei')Miihe in die al- 
phabetifebe Ordnung gebracht wer- 
den müfsten, als die Titelkopien felbft 
nur Verfertigung des alphabetifchen Kata- 
loges. 

Dagegen wären aber folgende Nachtheile 
welche dem Zweke der Bibliothek - Einrichtung 
zuwider find, durchaus nicht zu vermeiden: 

a) Die ganze Bibliothek müfste fo lange in 
einem Zuftande der Unbraucb barkeit 
bleiben, bis der im geheuere Mühe und Zeil er- 
fordernde jyiinmatifche Katalog fertig wäre; 
denn da das alphabetifche Begiller nur i» 



Digitized by Google 



9 

Ordmmgs-Worte eines jeden Titels auf den 
Flaz deflelben im fyßematifchen Kataloge 
himriefe, fo könnte es unmöglich eher ver- 
fertiget werden , bis dieler vollendet wäre. 
Ii) Wenn man lieh »uch il, .durch, mi-lil ,i UMi iv- 
ken laden wollte, To würde doch für immer 
das fchnelle Auffiden der Bücher dadurch 
merllich gehemmet werden, dafs man 
aa)TOndem alplialietifcliert Kegiricr nicht un- 
mittelbar aut den Standort des Buches , 
fomlern erft auf den fyftemalilchen Kata- 
U-.hyj. h'mgvw iofen würde, und 
bb) manches Werk an verfchiedenen Orten 
de» fyftematifchen Kataloge« nachfchlagen 
m Oiste, bis man es fände; weil das Re- 
gifter nicht den vollftändigen Titel, fon- 
dern nur das alphabetilche OW. enthal- 
ten dürfte, welches nur gar zu oft hei 
vielen Werken das ncmliche iß. 
Alfo ift das dringend fie BediiiTnils, nach Auf- 
fiellung und Bezeichnung der Bücher, die Ver- 
fertigung eines alphabetifchcn Hataloges. 

5- a. 

Verfchiedene Methoden zur Verfertigung 
dcffclbcn. 
Auch hie Zu pllcgt man Geh verfehle den er Me- 
thoden zn bedienen, die wir eben fo, wie jene 
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bei der Bezeichnung der Bücher die Hinderung 

palliren lafTcn wollen. 

Der Ycrfiiflcii. des Artikels „Bücherver- 
itcichiiifs" in der deutfehen Encyclopa- 
die, und Denis*) wollen, man folle die 
Titel der Bücher auf ganze Eugen Papier 
fehreiben, Co das immer die Kehrfeile leer, 
und von einem Titel zum andern ein kleiner 
Zwilchen räum geladen werde, damit man am 
Ende jeden Titel einzeln vom Bogen herun- 
ter fchnei den , in die alphabetifche Ordnung 
legen, und zur Vermeidung der Verwirrnng 
an Fäden reihen könne, um (ic zulezt, in 
der Ordnung , wie fie an die Fäden gereihet 
find, ins Heine .■difclireibeu. oder (nach der 
deutfehen Encyclopädie) wieder auf fri- 
fche Bögen Papier aufleimen zu können. 
Für einen Buchhändler, der ein alplinbelifches 

Yi'iveiflmüs irlit'r l'i'iin' !ia!li;ä<n'ielien Verlars- und 
Kommifuons- Artikel mit dem geringften Aufwän- 
de von Zeit und Unköften verfertigen will , — Mo* 
In der Abficht, um es fogleich durch den Druk 
bekannt zu machen: — oder höchftens auch für 
eine kleine Haus - Bibliothek, mag (liefe Vcrfab- 
jungsart zu empfehlen feyn. Allein in einer grof- 
fen Bibiiothek, wo die Menge der Bücherlitel fo 
zahlreich Iii. dnfs man fie uiiiiiöi-Mr.ii alle ;u: i ein- 
mal in die alphabetische Ordnung legen kann; 
wo immer noch ein (larker Zuwachs zu erwar- 

*) LeitfrüclUc. Artikel, „Bibliothekar.« 
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ten ift, und wo die -auf Zetteln gelehrlebenen Bü„ 

dsertile-l audi nai'li \ oik'imnn^ ik-s .'iljihabehl'dü'n 
Hataloges noch zu anderen Manipulationen 
beftimnit find, fcheint mir das Anreihen an Fäden 
ein fehr unzureichendes Mittel zur Erhaltung der 
jedesmaligen Ordnung zu feyn. Gcfchweige denn, 
dafs die lehr ungleiche Breite der Zettel bei 
diefer- Verfahrungsart zu mancherlei Unordnungen 
Anlals geben würde, 

3. IHanche glauben fehr viel an Zeit, Muhe und 
UnkÖftcn zu crlparen, wenn fio (befondera 
in kleinen Bibliotheken) anfiatt einen eigenen 
plphabctifohen Katalog zu verfertigen , jenen . 
des Hcinfius, oder irgend einen andern 
fehop gedrukten, mit weiflem Papiere durch, 
fehieffen lalTcn , und zu jedem Buche ihrer 
Bibliothek , welches Co in jenem gedrall ten 
Kataloge vorfinden , nur die Bibliothek -Nu, 
mer mit Blciftifte auf den Hand hinfezen ; dio 
Titel derjenigen Bücher aber, diedarinn nicht 
enthalten find, dem Plaze, wo fie flehen folk 
ten, gegenüber j auf das weiffe Papier ein, 
fchreiben, 

Allein diefes fcheinb;irc Erl eich tun gs - Mittel 
kann ich aus feigenden Gründen für keinen Fall 
gutheifFcn : 

a) FaA alle gedrukten Kalaloge (To wie auch der- 
berühmte Heinfius'fehe) find nicht in rein, 
alphabetischer Ordnung abgefufst, ds 
fiez. B. alle Comftdien unter C , alleHeiT 
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fen unct Bomane unter R, alle Lebens- 
befchveibungcn unter L, u. f. w. in be- 
fondern alphabe tifchcn Ordnungen 
z u lamme nflc Ken ; fo dafs man bei einer Schrift, 
- bei der man zweifelt, ob lie z. B. ein Dra- 
matirclies Gedicht, ein Roman, oder 
eine wahre Gcfchichte, oder eine Lß- 
bensbefebreibung fey an drei bis vier 
Orten nach fc Wagen mufs, bis man fio end- 
lich findet. Dazu kömmt erlt noch die fehr 
gi'.ivohnlidu' .Vus[i;ln'i(iiing der lo^m.-in m en 
„Livres etrangers" in einen befondem 
Anhang, welche das Auffinden mancher Bü- 
chertitel lehr erfchwert. 

b) In den meiften gedrukten Katalogen werden 
eine Menge Biichortitel unter Vorwörtern, 
Beiwörtern, Nebenwörtern, Fürwör- 
tern, Zeitwörtern, oder, wohl gar Arti- 
keln eingetragen, fo das man erfchrikt, 
wenn man ein Buch z. B. unter den Ord- 
nungswörtern, „lieber, Wer, Was, Wo, 
*Warnm, In, An, V«n, Durch, Mit, 
De, La, u. d. gl. fachen mufs, und die lan- 
ge Reihe erblikt, die man mit dem Auge zu 
durchlaufen bat. 

c) Die gedrukten Katalog»! geben die Bucherti- 
tel meiftens fo. abgekürzt, oder vielmehr 
verfiümmelt, manchmal Togal" verändert, 
an, dafs man nicht feiten im Zweifel gelaC 
fen wird, ob der Titel, dea man darinn fiii- 
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det. das nemlichc Werk, welches man Tor 
fich'hat, oder wo nicht ganz ein anders, doch 
wenigÖens eine andere Auflage- davun bc- 
' zeichnen Calle. 

d) Da jeder gedrukle Katalog, nebß dem, dafs 
er die altere Literatur bei weitem 
nicht vollftändig enthält, auch nodrwen- 
dig. hinter der neuern und neueften 
immer weiter zurükbleibon mufs, (b 
ift die Folge eben fb unvermeidlich, dafs, bei 
dein Kill ii'hi'i.' ihm der nirlit ditrirm enthaltenen 
Büchertitel, in kurzer Zeit an manchen Stel- 
len Mangel an Raum eintrelten mufs, wäh- 
rend die nieificn (ihrigen ei ugeli'hu denen 
Blätter noch ganz leer find; man lieht fieli 
allo in die unangenehme IS'ot luvend i^li eil ver- 
fezt, entweder ynir gnr zu frühstrilig ein Sup- 
plement anzufangen, das bald ftärker werden 
dürfte, als der Katalog felbft, oder fich da- 
durch noch einige Zeit vor diefem Notbbe- 
helfe zu retten, daß) man einen Titel, deflen 
Plaz fchon befezt iß, um ein Par Titel weiter 
Tor- oder riikwärls einfehreibe, mithin die 
alphabctifche Ordnung Höre. In bei- 
den Fällen aber wird das fehncllfte Auf- 
finden der Bücher, als der Haoptzwek 
eines Kalaloges , erfchwert, und zu mancher- 
lei Verwirrungen Anlafs gegeben. 

"3. WenigAens hei groffen Bibliotheken füll man 
die Erfparung des Papiere» der BequcmlictL- 
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kcit und pünhlichcii Genaui-Ui! jiaiiif, ;-<>ii . \unl 
lieber jedem Titel eines Werkes ein ganzes (,)uarl- 
blatt (oder nach Erfordernils der Uniflände uueh 
mehrere) widmen, eis durch, eine übel ange- 
brachte Häuslichkeit fich der Gefahr verfebie- 
dener Unordnungen und Verlegenheiten ausfe- 
gen : iim fo mehr, ita dergleichen Titelkopieii 
iiicht Kam alpha bell Ich eil Kataloge allein Hüglig 
find , lotidcrn auch in der Folge zur Verfertigung 
öller übrigen Kataloge Und Itegiöer gebraucht 
Werden muffen. 

Zweiter Abfchnitt. 



§. t. 

JJeHimmung und Bc fc iiaffenhei t der Titcl- 
kupien. 

Der verfclviedene Gebrauch, wozu die 
Titelkopien beftimmt t'.nd, macht auch verfchie- 
«lene Büki'ichten bei ihrer Verfertigung noth- 
■weudig. Um allen ihren. Benimmungen Genüge 
«u teilten, müffen nemlich die Titelkopien fo be- 
fchaffen feyn, daft man. 

i)mittelfi einer jeden das derfelbe« ent- 

fprechende Buch ohneAnlland in der 
T Bibliothek finden, 

H) di^ Titelkopien felbfi auf die bec-uemfie Art 

in die 

a) alpliabetifche, 

b) i'yflematifche, und 
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c) geogi'apliiii'ii-tiirüjiologifciie Oi-Jnunj; 
legen kann. 
Es mufs alfo eine jede Titelkopie 
folgende wefen üiche Befiandtheile ent* 
halfen: 

a) die eriimale des Da- 

ches felbfl; 
oa) die Numer, 

bb) die';iiifclnift derfHlaffe', no- 

rih fieb das Buch befindet, 
Cc) das Zeichen des Formates. 
1>) dicOrdnungs-Merkmalc 'der Ti« 
telkopien für die veifchiedenen Kaa 
taloge} 

aa) das alphabctifche Ordnung*; 
Wort, 

bb) den vollßändigen Titel des 

Werltes, 
cc) die Merkmale der Auflage 
0) den Namen des Drukor ts, 
b) den Namen des Drukers oder 1 

Verlegers. 
() diejahrzahl(undbcilnkünabeln 
auch den Monatstag u. f, w.) 
. Jedef Beflandtheil mnls feinen bcfUmm* 
teil und ausgezeichneten Plaz auf den 
Titelkopien haben , damit er bei der ihn be- ■ 
treffenden Manipulation gleich auf den erßtrt 
Anblik ins Auge falle. 
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Ehe man fich alfo zum Abfebreihen der Bii- 
chertitel anfehikt, bereite man fich einen Yorrath 
von Quartblättern, die (nach Art der Bei- 
lagen D — M. durch zwei fenkreclite und eine 
fie durch fclin cid ende llorizuniid -Linie in Techs 
ungleiche Räume abgetheij^find : dann fchrei- 
be man von jedem Werke, wie fie nacheinander 
aufgeftellt linil in den 

lfien Haum die Numer des Buches, in den 
aten die Infchrift der KlaiTe, in den 
3teri das Format, in den 
Zjten das Ordnungswort, in den 
öten den vollßandigen oder zwehm affig 
abgekürzten Titel des Werkes, und 
endlich in den 
6ten den Drukort, Druker oder Verle- 
ger, nebß der Jahrzahl , und in eini- 
ger Entfernung unter dielen andere allen- 
falls itü l!i ij.v>- !' i'tut- i'l; im g uii , 
wie man ebenfalls in den Beilagen D — M. 
fehen kann. 

ß- a- 

Allgemeine Grundlage für ihre Verferti- 
gung- 

In der Form der Büchertitel herrfcht 
aber eine faft unendliche Verfchiedenheit, und es' 
kommen demBililiol]:cli;ii'o,niihicnd dem Abfchrei- 
ben derl'elben eine Menge Fülle vor, wobei er an 
und für fich nach vci K'iiit'drnen, oft einander ent- 
gegen gefez tun Grundlagen rerfaliren könnte, und 
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die ihn meifiens nur darum in Verlegenheit fezen , 
weil es im Grunde gleich giltig ilt, ob er Gell fo 
Oi'cr arulcrli ilal.s/i l>L'n^}nin:n «olle: «Oini er nur 
in ähnlichen Fallen fich fclbfl gleich , und einem 
einmal angenommenen Grundlinie getreu bleibt. 
Darum ift es notwendig, für dergleichen zweifel- 
hafte Fälle ein für allemal gewiffe Verhaltungs- 
regeln feftzufezen ; weil fichfonft der Bibliothe- 
kar einmal über das andere in der Verlegenheit 
befinden würde, lieh nicht mehr genau erinnern 
zu können, ob ihm der gn^t'ii« artige Kall fchon 
einmal vorgekommen iev, oder wie er (ich dabei 
benommen halle. Am EdlrrnoltmemiiglEen Iii aber 

ein Iblches beftimmtes Reglement in grofTcn 
Bibliotheken , wo die Arbeit unter .mehrere Per- 
ioden vertheilt werden muls, als das einzige 
Mittel, die milbige Übereinfiimmung in ihre Ar- 
beiten zu bringen. 

Es wird daher, wie ich hoffe, meinen Le- 
feru nicht unangenehm fern, wenn ich ihnen hier 
die Grundfäze mittheile, welche ich mir felmt 
während meiner vielp!iri:;i:n IVibliotl iek - Arbeiten 
für folche zweifelhafte Fälle ein für allemal feß- 
gel'ezt habe , um mir felbfl in meiner Vcrfahrung&- 
art immer gleich hu bleiben. 

Allgemeine Grundfäze. 
' L Genauigkeit 
IL Vollftändigkeit 

I. Genau niüJFen die Büdiertitel hopirt wer- 
den, damit man bei der Anficht einer jeden Ti- 
ll. Heil, b 
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telkopie eben fo gut nnterfcbeidcn könne, oh das 
»lemticic Werk öfters, oder nur in verfchiede- 
nen Anflügen vorhanden fey, u. d. gl., als nenn 
man das Buch felbli in der Hand hätte. 
Iei (üt'Ii'r Hitifichl niuls tituTi 

1. die Sprache, 

2. die Orthographie 

3. die Lettern 
unverändert beibehalten. 

i. Man darf den Titel eines Haches 
a) weder in eine andere Sprache über- 

, b) noch in feiner eigenen Sprache mit an- 
dern Worten kurzer oder ver- 
flandlicher ausdrüken. 
Es giebt nemlich fall in allen europäi(clien 
Sprachen Werke, die einen lateinifchen Titel füh- 
ren , oder es ift diefer in der Sprache des Werkes 
felhft fehr weiffchweiiig und nnverftSnofich ansge- 
Örflkt, fo dafs man ihn mit einem oder zwei latei- 
nirchen oder «viocliiltliuii Wörtern allgemeinver- 
bindlich ausdrüken könnte- Dadurch würde [ich 
zwar der Abichreiber einige Mühe erfparen; aber 
auch den Katalog um feinen Kredit bringen, in- 
dem man dann bei keiner Titelkopie verfichert 
feyn könnte, ob das Werk felbfi wirklich (liefen 
Titel führe, oder nicht: — und, was noch fchlini- 
merwäre, man würde einen fo veränderten Ti- 
-tel öfters nicht einmal unter feinem Ordnungsworte 
im alphabetifchen Kataloge finden. " 
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Aam. Wie ein weitfchweifiger Titel zweltmäffig 
abgekürzt, und ein unverfländlicheT oder 
täuicliender berichtiget werden fblle, werden 
wir weiter unten zeigen. 

p. Auch die Orthographie des Titelblattes 1 
darf nicht verändert werden, wenn fie gleich 
auffallend fehlerhaft ift, weflfle eben dadurch 
das Alter, die Auflage, oder irgend eine Ei- 
gentümlichkeit des Werkes charaklerilirt. 
— Ehen darum dürfen auch fogar eigentliche 
Spracbfchnizer, fie mögen vom Yerfafler 
felbft, oder vom Sezer herrühren, nicht ver- 
LelTert; fondern dabei nur durch du beige- 
feztes (fic) angedeutet wereku, dafs fic nicht 
aus Vcrfehen des AbfchreiLers entbanden 
feyen. i 

3. Endlich mufs auch die Art der Letlcrn i« 
fo ferne beibehalten werden , dals man Titel 
oder einzelne Wörter in denfclben , die mit 
grieebilcben , iiebräifchen , u. d. gl. oder mit 
deutfehen Leitern gedrukt lind, nichtmit la- 
teinifchen Lettern abfehreibe ; oder umge- 
telirt, einen deutfehen mit lateinifchen Let- 
tern gedrukten oder gefiochenen Titel in der 
Abfchrift nicht mit deutfehen Lettern ver- 
wechsle. 

inm. i. Den Unterfchied zwifchen den Fraktur- 
nnd Kurfiv-oder gröffern und kleinem Let- 
tern beobachten zu wollen, würde eine eben 

b 3 
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tb iäfiige und zcilverd erbende, als unniize und 
lächerliche Müheieyn. 
Anm. 3. GothifcheLcttern kann man durchgän- 
gig mit deutl'chen abfehreiben (weil diele 
die meiite Ähnlichkeit damit haben) und dann 
unter der Jahrzahl mit dem Beifitzc (Ge-lh.) 
anzeigen. 

Anm. 3. Auf die nemliche Art rathe ich 'auch an- 
zudeuten, wenn ein' Exemplar mit Schrift- 
oder Didotifchen Lettern oder Stereoty- 
pen , M. d. gl. gedrukt , ' oder der Titel in Ku- 
pfer geftochen ift. 
n. Vollfiändig muffen die Titelkopien 
fc}'n , damit man aus ihnen die eigentliche fSefehaf- 
fenheit des Inhaltes erkennen kann ; welches be- 
fonders hei Verfertigung des lylicmatifchen Kata- 
loges hochÜ nothweudig iß, wie wir am gehöri- 
gen Orte fehen werden. 

Diefe VollftHndigkeit ein«- Titclkopie befiehl 
aber darinn , dafs , 

i. Überhaupt der Titel des Werkes entwe- 
der 5,111/ von Wort zu Hort ab^eiiln-k-hcu; 
oiler w eni^ik'us licki V\ i'inrfn-n aus^LfTeii f ) 
werde, welches dazu beitragen könn- 
te, die eigentliche Befchaffenhcit des 
Inhaltes beftimmt zu erkennen zuge- 
ben. 



*) Die Stellen, wo etwas Ucbcrfliifliges ausgelaffeu 
worden ifl, bezeichne man mit - - - • odar .... 
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- Soffst ficli z. B. folgender »eitfbnweifigC Titel, 
ohne Naclilheil feiner Vollfiäiitii^Tioit abkürzen: 
(Vergl. Beilage D.) „ Opus Poelicum de ad- 
mirabili fallacia et afivtia wlpeeulae Uritiilies 
libros qualuor inaudito et plane nouo more 
nunc primum idiomale Germanien ad elegan- 
liam et munditiam Cieeronis lallnitntc donalos, 
.nijeeti.i inliiptn- ck'^iintifsimis ii\mibn-,. ueriis 
omnium apologorum animaliummie fpecies ad 
uiuum adumbrantibns illultratos, omnium Fe- 
liiuilsimos ac difeiiilsimos lectuque iucundil'si- 
mos complectcns. Cum breuH'simis in marginc 
Commentarijs , omnium que Capilnloruin Avcfi- 
mentis, nec non rerum et uoeum memorabi- 
linin Indicc copinib in Operis caliem reiecto. 
Auetore Ilartmanno Sclioppcro, Nouoforenfc 
Norico. Ad Divvm MavimüianTm SeeimdLim 
Bomanorum. elc. Regem, et Cael'ar. Tempcr Au- 
guft. Cum gratia et Privitegio ad decentiium, 
Francofvrli ad Jloenvm. Anno M.D.LXVIi." 
,2. Insbefondere tragen zur richtigen Kennt- 
nifs eines Weites, und mithin zur Vollßindig- 
heit einer Titelkopie bei 
a) die Geichlechtsnamen des Verfaffers, 
Herausgebers, Übcrfezecs, Kom- 
mentators, nebfi ihren Vor- oder Tauf- 
namen, ihrem Geburtsorte, und übri- 
gen l'owobl- Amts- als Ehren-Titel*); 

*) Dafs man die hlnllpn KompHmcnts-Titel als 
z.B. „des Hochwolilge bor uen und Ilochgc- 
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in ib ferne fle nemlich auf dem Titer- 
blatte des Buches angegeben find**). 
Ohne diefe Angaben würde es oftmals fehr 
fchwer Jialten , die verfchiedenen Verfaffer von 
einerlei Ge fehl echtsn amen , z. B. die vielen 
Schulz, Schulze, Maier, Meyer, Müller, 
Schmid, u. d. gl. die noch dazu manchmal über 
ähnliche Gegenflünde gefdiriebcn haben , von ein- 
ander zu unterfcheiden. Und dann find es nicht 
feiten dergleichen Titel, die ein groifcs Licht 
über die Lebens - Gefchichte eines VcrfalTers 
verbreiten. 

d>l>) eine kurze und beflimmte Angabe alles def- 
fen, was im Buche enthalten ift; d.h. 

aa. des Gegenftandes Telbfl/der da- 
rinn behandelt wird, 

hb. der Überfezungcn, Kommenta- 
re, Vorreden, u. d. gl. womit der 
Originaltext begleitet ift; oder um- 
gekehrt, des Originaltextes, der 
bei einer Überfezung oder in einem 
Kommentare mit abgedrukt ift. 

lehnen Herrn" oder „Clariffimi acDoc- 
tlffimi Viri," u. d. gl. ohne alles Bedenken 
weglaficn dürfe, wird wohl niemand zweifeln; 
indem fic wi'di'r als Uji! ui-li-licidungs - Merkmale 
zwifchen mehrern Individuen gleiches Barnen* 
dienen, noch mir Lil rr.ir—i-lWiichte etwas beitragen, 
") Dicfr I'MiiiVliriinJiunj» ivird auch hei allen fol- 
genden Punkten vorausgeht. 
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cc. der I{up f ertliche, Holzfchnitte, 
Tabellen, Landkarten, Mufi- 
kalien, u. d. gl. 

c) Anzeigen merkwürdiger Umftände, 
oder Anekdoten, welche zur Aufhellung der 
Literärgefehichte dienen , wie B. in der 
oben angeführten lateinifchen Üharfezung 
der Fabel „Heinilie Fuchs , der merkwür- 
dige Beüaz: „inaudito et plane nouo 
more," woraus man abnehmen kann, dafs 
es nach der Mitte des i6ten Jahrhunderts 
noch ein ganz unerhörtes Unternehmen war, 
ein deutfehes Buch ins Luleinilchc zu üher- 

d) Angabe der Theile oder Bände, fowohl 
wie fic auf den Titelblättern henamfet *) 

*) Auch ich liann mich nicht cn t hall en , den from- 
men Wuufch, den fchon Raffer (a. a. O. S. so.) ge- 
äußert hat, ku niederholen: Mürtitt 1 » d'icli dir 
Herren Schriftlteller endlich einmal aufhören, 
die Benennungen: Theile (Partes) iindBan- 
de (Tomi , Volumina) miteinander zu venvech- 
fcln! 

T>a nun aber leider diefor fromme Wunfch wahr- 
fcheinlich immer unter die frommen Wünfche 
su xählen feyn dürfte; fo follren weuigftens die 
lübliothekäre , fo viel möglich, darauf bedaclit 
feyn, dofa zwar manchmal mehrere Theile, 
aber niemals mehrere Bände in einen 
Band sufameu gebunden werden. 
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find, als auch, wie fic vom Buchbinder ans 

(SiehBeilageE.) 

c) .1er wievielten Auflage, 

f) des Drukortes, Verlegers, Druhers, 
der Jahrzahl, (bei Iniinn ab ein und Hand- 
fchriften auch des Tages, an welchem fie 
vollendet worden find,) und des Forma- 
tts. ;i!s >ler voiv.ii^üi'liiinn ÜnU'i lciirtiliiii^s- 
Merkmale der verfchie denen Auflagen ei- 
nes Werkes. 

Dritter Abfcrinitt, 



Befondere Verhaltunga - Regel n. 
$■ »■ 

In Betreff der Numern. 
Die Regeln, welche ich (I.Hcft.S. ioo.Nro.8.) 
in Bült ficht der Beneielmim;» der iiiirher angege- 
ben habe, verdienen auch hier beachtet zu wer- 
<den. Übrigens find in Betreff der Humern 
auf den Titelkopien noch folgende Regeln zu be- 
obachten. 

..Die Numer mufs nehll der Infchrift der 
Klaffe, und dem Formate auch auf den Zi. 
taten-Zetteln ( Sich die Beilagen F. H, J. > 

a) weil manchmal mehrere Auflagen des nem- 
lichen Werkes vorhanden find, derer die 
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wirf, die Andere »her nicht, fo daf 
leicht durch die Ziution des Ordnunp 



fachen würde. 
L) damit man überhaupt nicht erft das zitirle 
Ordrumgsnorf n^cli/id'i' Iii, igen noilu ; Ii;.}«-, 

um den Plaz de* gefachten Werkes zu er- 
fahre». 

2) Bei Werken, die einem andern beigebun- 
den find, wird das fciinelle Auffinden da- 
durch fahr befördert, wenn man der Nu- 
merde8Bandes(8iehI. Heft. S. 100. Nro. 3.b.) 
noch eine kleine Numer beifezt, welche 
anzeigt, das wievielte Werk in dem 
Bande das gefachte fey, z. B. 3e4n. 3. 

§. ü- 

In Beireff der Infchrift. 
Beigebundene Werke bekommen auf der Ti- 
telkopie die Infchrift der Klaffe, worin, fie 
wegen dem ihnen voran gebundenen Werke fie- 
len ( Sieh I. Heft S. 70. Nro. 6.) wenn fie auch ih- 
rem Inhalte zu Folge in eine andere Klaffe ge- 
hörten; denn die Beßimmnng diefar Infchrift 
auf der Titetkopie ift, die Klaffe anzuzeigen, wo 
das Werk in der Bibliothek zu finden fey; 
nicht aber, wohin es nach dem Syilerne gehörte. 
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THefe leztere Bükflcl» mute aus fehl affig dem fy- 
ßematifchen Kataloge vorbehalten werden. 

5- 3. 

In Betreff der Format - Angabe. 

i) Da bei der Aufteilung der Bücher alle For- 
male unter .4 Klaffen: Folio, Quart, Ok- 
tav und Duodez gebracht worden find, und 
jede diefer Klaffen ihre befondere Numern - 
Bcihe erhalten hat, fo darf auch auf der Ti- 
telkopie fürs Erfte kein anders Format ange- 
geben werden, als die jener 4 Format- 
, Klaffen, worin das Buch anigcftellt 
und einnumerirt ift, weil fonft das Auf- 
finden erfchwert würde. 

a) D« aber dadurch in nükficht. des wirkli- 
chen Formates, und mithin der Auflage 
mancher Werke Irrungen veranlufst werden 
könnten, fo mufs, im Falle, wo das wirkli- 
che Format des Buches mit dem Formate der 
Klaffe nicht üliLTtauliimiin , dein Zeichen dc> 
Leztern,auch dasdesErfternzwifchen ( ) bei- 
gefezt werden, z. B. 4. (Fol. obl.) oder 8. 
(4.0W.) oder 12. u. f. w. Eben fo 

kann man auch die Median - Formate, 
und die Abftufungen der Formate un- 
ter fich bemerkbar machen, z. B. 4, 
(med.), 8 (med.) oder Fol. (reg.), Fol. 
(min.) 8. (maj.) u. f. w. Man wird jedoch leicht 
einfehen dafs der Fall, wo das Format des 
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Werkes mit der Format - Klaffe, worin es 
fleht, nicht übereinTiinunt, nur dann lieh er- 

a) Wenn Werke von . yerfchiedenen Forma- 
teri zufammengcbmiden find, 

b) Wem» ein Werk z. B. in 8. gedrukt, mit 
weüTeta Papiere in 4 Durchfchpffen ifl, 
worauf die Gelehrten manchmal ihre Glof- 
fen zu fchreiben pflegen. ( 

,c) Bei Werkchen in 16, 18, 30, u. f. w. Al- 
lein es würde eine undankbare Mühe feyn, 
das eigentliche Format aller diefer klei- 
nen Biichelchen genau beftimmen zw 
wollen, und man kann lieh in der Regel*) 
tbmir begnügen . fit: iusguJammt mit. 1 3 zu 
bezeichnen , und 
d) Bei Querformaten. 

•) Ausnahmen von diefer Hegel End nur dann not- 
wendig , wenn das Werkeken von Iblcher Wich- 
tigkeit ift, dafs die genaue Beftimmung feines 
Formates eiu befonders InlerelTe für die Lite- 
ralur hat. 
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Vierter Abfchnitt, 



5- 

Alphahetirdies Ordn ung »Wor t. 
Da das Ordnungswort jedem Buchtitel fei- 
nen Pias in dt'i- ajpli.'ilii'SiCcliL'ii Ordnung anweifet; 
niilhin ein jedes Puch nur unter der Bedingung im 
:i!jt!i;ilu?tifrlicn i;ai;iU>fff gefunden werden kann, 
(lal's der Suchende das Ordnim^sworl defiTrlben an- 
zugeben wiiTc, fo ifl unflreitig die Auswahl und 
Behandlung iHel'er Ordimngswörti.'!' von jirnllW 
AVielüigkeit. Und da es, bei der f;ift uueudli- 
- !,i'n M.-iuc'iliilh^Su'it der 1 liicherlilel eine Menge 
icwcifelhaftcr Fälle giebt , tlie auch einen geübten 
3!:liiii>thek;ir hie und da in der Auswahl und Be- 
handlung des O. VT. unleldiilläg machen können, 
fo wollen wir es verl'uelien, auch hierüber 

I, allgemeine Grund lasse aufzuflellen; wor- 
aus Geh dann 
a. für jeden zweifelhaften Fall befummte Ver- 
haltungs-Hegeln ableiten laiTcn. 
§. 3. 

Allgemeiner Grundfai In Betreff der Aus- 
wahl des Ordnuitgswot-tcä 

Jenes Wort eines Buchtitels mufs je- 
derzeit als Ordnungswort ausgehoben wer- 
den, welches vor allen andern dazu ge- 
eignet iß, „die Stelle des ganzen Titels 
au yertretten." 
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Bei einem alphabetifchen Titelvcrzcich- 
nifTe wird auf den GegenlUnd der in einem Werlte 
abgehandelt wirf, gar keine RüMcht genommen; 
ja es würde zu groffen Verwirrungen Änlafs ge- 
ben, wenn iii.iii felis zur Re^ol machen wollte, je- 
desmal jenes Wort als (^ihniii^sworl fius/uliebcn, 
welches jenen Gegeniiaud vorzüglich bezeichnet: 
die ryftematifcheOrdnung allein befchäfti- 
get fich mit dem Gegenftande; die alpha- 
betifchc hingegen hält ficli blos an die 
Wörter des Titels, als folche. Mitbin find 
zu der Stelle des O.W. geeignet: 

A) vorzüglich der Gefcbleebts -Name des 
Verladers, oder in Ermangelung deffen 

B) der Geiehlechts - Name eines iblchen Sub- 
jektes, welches als Stellvertretter des 
Verl'ailVvs aii^tTrlicn werben lirmn: bei ano- 
nymen Titeln aber 

C) <lasHaupt-Nertnwort: undnurdann, -wenn 
der eigentliche*) Titel gar kein Haupt- 
Kennwort entliült, kömmt die Reihe 

*) Wenn dem eigendliehen Titel noch ein ande- 
rer, gteichfain zur Erklärung beigefügt ift, 
welcher ine Iltens mitteilt der Wörtclien „o de r," 
„d. i," u. d. gl. mit dem. Erftern in Verbindung 
lieht, To darf da» Ordnungswort nur in dem 
Falle aus dem Lintern genommen «erden, wenn 
in diefom der Name des Verfarfers, oder 
eines Stellvertretters deffelben vor- 
h Ümmt; fonß behält der erlie Titel das Recht, 
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D) an dasjenige. Bei von , oder Fürwort, 
Nebenwort oder Zeilwort, welches die 
Stelle eines Haupt -Nennwortes verteilt; und 
wenn auch von diefen allen kein s vorkömmt, 

E) an «las allererfte Wort des Titels. 
Einige Iieilpiele wt^den diefe Rangordnung 
anfchaulich machen, 

A) in dem Titel: „Mattuiflbns Gediehte." ift 

„Matth ilTon" das O.W. 
E) — — „Wiener Murenalmanach auf das 

Jahr 1802. Hera usgegel Jen von J. Liebel." 

iß „Liebel" das O. W. 
C) — — „ Allernoueftes fehr zweluniiffiges 

I'i-üJungsgfIclifiiik l'ir IN'nniüijrcl'ulcn der k. 

k. Staaten." iß „Prüfungsgefchenk" das 

O. W. 

. D) — — „Was ift beffer, Krieg oder Frie- 
den mit den Francofen?" iß „beffer" 
das 0. W ; denn man könnte auch Tagen: 
„Was iß das BefTcre?" — So auch: 

das Ordnungswort m liefern: I. B. in dem Ti- 
tel: Wie Wird man fchön? und wi« 
bleibt man fchän? Schönheitsmittel 
für Damen uad Herrn." Darf nicht das 
Hauptnennwort „Schönheitsmittel" aus 
dem Erkli rungsritel; foudem das Wort 
,,£chön," als Ordnungswort ausgehoben >ver- 
, den, weil diefcs gleich fam die Stelle einas Haupt- 
Nennwortes vertritt; denn man könnte eben fo 
wohl fegen: „Wie -wird man eine Schönheit?" 
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in dem Titel: „Etwas fürs Herz auf dem We- - 
ge zur Ewigkeit." ift „Etwas" das O. W. 
E) — — „Wer ift fie nun? Sdumfpiel in 
fünf Aufzügen." ift „Wer" das O. W. 
— — „Heda! oder das Lotto - Büchlein." 
ift „Heda!" das 0. W. 
i. Anm. Werke aus dem i5ten und i6ten Jahr- 
hunderte haben nicht feiten das Eigentümli- 
che, dafs Dir eigentlicher Titel 
a) entweder in eine Art Vorrede von dem 

Yerleger eingekleidet, oder 
t)am Schlüte des Werkes hei der An- 
gabe des Drukortes, und Datums unter der 
Formel „Finit feliciter" u. d. gl. mit an- 
gegeben wird, oder dafs fie 
c) eigentlich gar keinen beßimmten Titel 
führen. 

In den Fällen a) und b) wird der Bibliothe- 
kar leicht die Worte des Titels aus- den andern 
Formeln herausfinden, und nicht etwa die Worte 
„FrobenflusLectori falutem". oder „Habes 
hic henevole Lector". für den Titel anfehen, 
und Frobenius oder Lector als OW- aushe- 
ben. 

Im lcztcrn Falle c) aber muß man dem 
Werke jenen Titel geben, den es bei Panzer, 
oder irgend einem andern berühmten Literator 
führt, undnui'dann, wenn es noch von keinem Li- 
terator befchreiben worden (folglich als noch gänz- 
lich unbekannt aiLZufehen> iß, darf man es wa- 
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gen, ihmfelbil einen paffenden Titel zu 
geben. 

2. Anm. Akadcmifche Programmala und ähnli- 
liche Gelrgenheiislehriiien haben oft einen 
Titel, der im Grunde kein Titel iß, in- 
dem er nicht den Inhalt der Abhandlung, 
fondern nur die Gelegenheit angiebt, bei 
weicher diefe erJchienen iß, oder der ver- 
meintliche Titel ifi oft weiter nichts als eine 
Judikation, u. d. gl. Solche uneigenlüdie 
Titel muffen indefa ganz als wirkliche 
Titel behandelt werden. Kur zum Behu- 
IV: des lyliniialil'tkii] I Utal^es wird es fehl- 
Wold gethan feyn , wenn der Bibliothekar (da 
er nun einmal das YVerkehen in der Hand 
hat) fieh die Mühe nicht verdrießen läfst, 
den eigentlichen Inhalt desfelbeii auszufor- 
fcken, nnd dann jenein imei gen iiichen Titel 
am Ende zwifehen ( ) einen paffenden ei- 
gentlichen beizufügen. 

3. Anm. Die Titel mancher Werke find in zw«, 
drei, oder wohl noch mehrern Sprachen zu- 
gleich auf dem Titelblattte angegeben. Ift 
nun die erße diel'er Sprachen eine von de- 
nen, die lateinifche oder dcatfchc Let- 
tern führen, fo wird das O. W. ohne An- 
iland aus diefem erßen Titel genommen: ifl 
aherdiefer griecliil'ih . hdiräifdi. i Ij. iiüiiltli, 
fyrifch, ruffileh, u. d. gl. fo wird es aus dem 
nüchßen, der deutfehe oder lateinifche 
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LsMtorn hat, ausgehoben und Ten den OW. 
eines jeden der übrigen Titel auf diefes bin- 

4. Anm. Wenn ein Werk in jedem Bande 
zwei Titelblätter in einerlei Sprache 
führt (wie es bei Iblchen zu ge leb eben pflegt, 
die zugleich als felbflöfindige Werke und 
als Theile eines gröffern Werkes be- 
trachtet werden) fu wird das Haupt - OW. 
aus dem allgemeinen Titel genommen 
und von dem OW. eines jeden befondero 
Titels auf jenes hinüitirt. 

5. 3. ■ 

Befoiidere Regeln. 
Allein die Fälle A) , B), und C) pflegen un- 
ter mancherlei ModLfiLiiinnc» vorzukommen, de- 
rer jede wieder besondere Vor nuliungs/- Hegeln ' 
erfordert. 

A) der Gefchlechts-Name des V.erfaf- 
fers fleht 

j. entweder ausdruklich auf dem Titel- 
blatte; dann wird er ohne Anftand als 
OW. ausgehoben! * 
2. oder er ift erft nach der Vorrede, oder 
Zueigungsfchrift, oder fonft irgend- 
wo im Buche genannt, oder auf eine ge- 
heimnilsvolleArtin dieWortc des Titels 
felbfl verwebt, oder dem Bibliothekare 
ftnderft wober bekannt. I» jedem diefer 
II H«ft. c 
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FäBc wird das Werk zuerft als anonym 
behandelt, und dann vom Namen des 
Verfaffer« miltelfl eines Zitir-Zet- 
tcls auf das OW, des Titels hingewiefen, 
(Sieh Beil. E. und F. ) 

3. oder er ili abgekürzt , r.. B. „Mel." oder 
„Melau." anflau „Melanchton" dann 
wird der abgekürzte Name als OW. ausge- 
hoben, und ihm der vollfiämlige zwifchen. 
( )beigefezt, als: „Mel." (Melanchton). 

4, oder er ift nur mit feinen Anfangs>buch~ 
(laben angezeigt, dann wird das WerU 
völlig als anonym behandelt (aufter es wüC*- 

1 te der Bibliothekar zuverläfTig die wahre 
Bedeutung jener Anfiingshuchliaben ; dann 
träte die Begel Nro. a. ein.) 
Anm. Ein erdichteter Name paffirt im 
alph ab etlichen Kataloge für den wahren 
Namen des VcrfafTcrs , fo auch ein ana- 
grammatifch verfezter, den man nicht 
zu entrüthfelu weirs.*) Eben fo mufs auch 
hei Werken, die einem gewißen Verfaf- 

•) Wer Pich die Mülie geben will, anonyme und 
pCeudonymB Verfaffer mit ihren wahren Kamen 
kennen ku lernen, der ltann in folgenden Wer- 
ten Aiiffchlub finden: Flaccü Theatrum 
Anonymor. et Pseudon. — Jöchers Ge- 
lehrten - Leiikoa, und befonders Ade- 
lungs-Supplement dam, welche« aber lei- 
der ! nicht iveiter all bis in den Buchflaben L 
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Ter untcrfchohen worden lind, der auf 
dem TitelbWc ßlfchlicb angegebene Na- 
me des Verf affers als OVV. ausgehoben 
werden; die Anzeige eines folchen Untcr- 
fchleifes kann man wohl in einem Htera- 
rifch-hiilifcheii Eiicherrerzeiclmiise . for- 
dern, in einem aluhabetifchen Kataloge 
aber würde eine liericlitigi'nile Uivwillten- 
haiugheit übel angebracht feya. 
5. Siudmcbrere Yerfaffer zugleich genannt, 
fo iß das Werfc entweder 
a) eine Sammlung mehrerer Werbe; dann 
ift der Herausgeber als Verfaßter des 
Ganzen, und wenn der nicht genannt ift, 
dasGan/.Oiils .iminvm ^ti lil'liiindr'n ; — nur, 
mitdemUnterfchiede, dafsdann von dem 
Namen eines jeden Verfaffers einer 
der gel'ammelten Abhandlungen auf das 
OW. der ganzen Sammlung zitirt 
werde. Denn dergleichen Abhandlungen 
find oft auch außer der Sammlung ein- 
zeln a h g e d r u k t , und werden daher 
nicht immer in der Sammlnng; {bndern 
auch manchmal einzeln unter ihrem hefon- 
dern OW. gofucht: darum mufs auch fo- 
gar von dem Ordnungsworte einer anony- 

geht. — Lawfia Handbuch für Bücher- 
freunde. — Ant. Alex. Barbier Dtctionnaire 
des Ouvrages anonymes et pleudonyihe!. J. 
Tomei. 4, l'aris i8t>6. u. a. m. 
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Sammlung enthalten i/i, auf das OW. die- 
J'er Ic/tcrit zjlirt wurden. Manchmal find 
aber auch mehrere H erausgeber einer 
Sammlung genannt, «der 
h) es ifi das Werk felbft, woran mehrere auf 
dem Titelhlattc genannte Verfaflcr gear- 
beitet haben, ein einzelnes, nicht ans 
iiu-hrei'H ifidirlon \hli;iml;uii;;cii Lii i i.! i i'i i - 
dos Werk: dann ifl der Name des erflen 
Herausgebers oder VerfaiTers das Haupt- 
()W. auf welches Ton jedem Namen eines 
Mitherausgebers oder MitverfafFers insbe- 
fuiiiSti-L' iiiii/illrl ivcuk'u iiiiifs. 
0. Nicht feiten führt ein und der neinliche Ver- 
faffer zwei oder mehrere Gefchlechts- 
Namen zugleich oder leine Yor-nnd 
Zunamen lind von dem Gefchlechts- 
Namen fchwer zu unterfcheiden, 7. 
TS. Schmidt Pliifeldcck, Heller, von 
Hellerfperg, Klamcr Schmidt, Qua- 
tremere Dijonval, Torquato TafTo, 
Anquetil du Perron, Salignac de la 
Mothe Fenelon, Anicius Manlius Tar- 
quinius Severinus Boetliius, Ammia- 
jius Marcellinus, Marcus Aurelius 
Antoninus, Cajus Solling Sidonius 
Apollinaris, Martianus Mieus Felix 
Capeila, Rutilius Taurus Aemilianus 
Palladius, u. f. w. u. f. w. Ein geübter 
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I.iterator wird lieh hier freilich leicht helfen 
können, indem er wcifs, welche unter der- 
gleichen Benennungen hei jedem Verfafler 
durch das Herkommen den Vorzug über die 
übrigen erhallen habe; er wird willen, 
dafs Schmidt Phileldeck und Klemer 
Schmidt, mit ihren eigentlichen Gefchlechts- 
Namcn Schmidt und Heller von Heller- 
fperg eigentlich Hellcrfpcrg lieiiTc: ilim 
wirdDijonval, Taffo, du Perron, Fcnelon, 
Boethius, und jeder andere Verfafler febon 
nnter jenem einzigenNamenbckanDtfeyn, 
mit welchem man ihn gewöhnlich allein zu 
nennen pllegf. Allein ein Auffeher über eine 
kleine Bibliothek iü nicht immer euigroffer Li- 
terator : und in grollen Bihliotliehen kannman 
nicht fordern, dafs der Bibliothekar alles 
ilürch ik\i l'i'llili ]n.;wfr[ilir!l:|;;'n feile , i\ ns 
zur vollkommenen Einrichtung der ihm an- 
vertrauten Bibliothek erforderlich ift; hier 
muffen Leute zu dergleichen Arbeiten, -nie. 
<las Ahfcnrciben der Büchcrtitel ift, ge- 
braucht werden, die ebenfalls nicht immer 
grüffe Literatorcn feyn können : für diele 
ift es alfo noth wendig , folgende Hegel für 
folche Falle fefizufezen: 
Wenn ein Verfaffer mehrere Gc- 
fchlcchtsnamen führt, aller der 
Gefchlcchtsname von den Vor-nnd 
Zunamen fchwer au unterfcheiden 
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ift, fo wird der Iczte der zweifel- 
haften Namen als Haupt- OW; aus- 
gehoben, und von jedem der übri- 
gen auf dielen hin zitirt.*) 
•f. Bei vielen Vcrfaflern rertritt der Tanf- 
Dame, oder der beim Eintritte in eine ge- 
wiffe Würde , oder in einen gew ülen Or- 
den felbft erwählte, oder erhaltene, Namo 
eines Schuzheili gen , der den Ge- 
fchleehränameii Terdrängfe, wie z. R. bei 
Fürftenperfonen, Pähften, Bifchöfen, 
Kapuzinern, Harmeliten, n. d. gl. die 
Stelle des Gefchlechtsnamens felbft, 
und wird eben darum auch in den Tilellrt»- 
piun i:iili;ilt'([k'!'cs I .e/.tetn als CHV. misgelio- 
ben. — Das nemliche ift auch manchmal 
der Fall mit einem Patronjmicum.**) 
Anm. AmTerdem werden die Vor- und Zu- 
namen, fo wie die Patronymica, nebft den 
Amts- und Ehrentiteln, die dazu beitra- 

*) Jocher, in ileflen Gelehrten-Lexikon man. 
Ach allenfalls Raths erhoben könnte, bleibt fich, 
felbft nicht immer Wifequent , und ift bei wei- 
Iflni mihi \ t.>l I lliiitfii- ; [iaiin allb nicht zur allge- 
meinen Rieht fchnur dienen. 

**) Manchmal führt ein Verfafler folche Vor - oder 
Tauf- Namen nebft einem Palronymicum , die ei- 
nen Bibliothekar in Zweifel festen, ob diefcs 
»der jeuer die Steile des Gefchlechtsnamens ver- 
»rette, und als O W. auszuheben fcy. In ilie- 
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gen können einen Yerfaffer Tön einem an- 
dern, der den nemlichcn Gcfchlechtsna- 
men fühlt, zu unterscheiden , oder über- 
haupt Licht auf die Lebensgefchichte ei- 
nes VerfaflTerszu verbreiten, unter den 
ausgezeichnet grofs (oder mit rother J)in- 
te) gelcliri ebenen Geich lccbisn amen mit 
kleinerer Schrift gefezt. (Sieb die Beila- 
gen D, F, G, H, u. f. w. 

B) Was bisher von den Name'n der Ver- 
faffer als OW. gefagt worden ift, gitt 
auch von den Namen ihrer Stellver- 
treter; nemüch: a) des Herausgehers 
b) des Übevfczers c) des Kommenta- 
tors *). 

C) Die befondern Verhahnngs-Hcgeln in 
Betreff des Haupt - Nennwortes als 
OW. fallen unter folgenden: 



fem und allen ähnlichen zweifelhaften Fällen, 
kann man iicli dadurch ans der Verlegenheit hel- 
fen, dals man den nächlleu bellen dieler Namen 
als O W. aushebe, und von dem andern auf 
diefen hinzitire. 

*) Der Name des Abschreiber» bei flandfctiriF- 
ten kann nicht als Steilverlrettcr des Verfafl'crs 
angefchen , und darf alfo auch nicht als D W. 
ausgehob en werden. 
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5- 4- 

Allgemeinen Grundfan in Betreff der Be- 
handlung des Ordnungswor tcs. 

Die Ordaurigswörter muffen, fo vidi 
als möglich vereinfacht werden; denn das 
Auffinden der Ii iichcrt.it t;l wird dadurch fehr er- 
fchwert, wenn man ein und das iiemliche Off. 
an zwei, drei, oder noch mehreren Owen des 
Kataloges (nach den verfchiedenen Schreibarten 
delFelhen) nachfchlagen mufs. — Hierauf erge- 
ben (ich -nieder folgende: 
§. 5. 

Befondere Begeln. 
>) Alle Off., fic miigen eigene Namen von Per- 
fonen , oder andere Nennwörter l'eyn , wer- 
den an ihrem ausgezeichneten Plaze 
im Nennfalle (der einfachen oder vielfachen 
Zahl, je nachdem es der Titel erfordert) an- 
gefezt, wenn fie gleich im Titel felhft in ir- 
' gend einem andern [Jeu^lalle erfcheinen. 

Diele und die l'oi:;eiulen liegein werden vie- 
len Lcfern als ein Yerfiofs wider den Ifen allge- 
meinen Grundfaz ,, Genauigkeit der Titellio- 
pien" auffallen; diefer Verftofs ift jedoch nur 
fcheinbar, indem das Oi'dmingswoW jedesmal im 
Titel felblt an feinem Plaze und in fei- 
ner wirklichen Form wiederholt wird, 
fo dafs die Genauigkeit der Titelliopic hinläng- 
lich gefichert ifi. Nur eben diefe Wiederho- 
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lang des OW. könnte alfo diefcn 1 Bogeln zum 
Vorwurfe gereichen. Allein der welentliclie 
Vortheil, 3er daraus zum Behufe des Haupt- 
zwekes der Bibliodiek-Einrichtung (des fchnel- 
len Auffindens) hervorgeht. wird der Mühe 
diefer Wiederholung reichlieh lohnen. Oder iß 
das fchnelle Auffinden der ßüchertitel nicht da- 
durch wef entlich befördert, wenn man olle 
Titel von einerlei OW. unmittelbar bei- 
Famen findet, die man fünft an zwei, drei, und 
noch mehreren Orten des Kataloges zufamenfu- 
cbeu miifste? 

Aber fällte aus eben diefem Grande nicht 
euch jedes OW. in dem Nennfalle der einfa- 
chen Zahl und im männlichen Gefchljch- 
te angefezt werden? — Nein! Denn wer im- 
mer einen Buchtitel unter feinem OW. fucht, der 
weifs auch voi-liiniisf , ob diefes OW. in der ein- 
fachen oder vielfachen Zahl, und ob es männ- 
lichen «der weiblichen Gelchlechtes fey , ob es 
z.B. Ranft, oder Künde, Vie, oder Vies;** 
ob es Anglois, Angloife, oder Angloifes 
lieiffe u. f. w. mithin macht weder die Zahl, noch 
das Gefchlccht des OW. eine Verzögerung im 
Auffachen: wohl aber die übrigen Formen def- 
felben, derer man fich niclil immer fo genau zu 
erinnern weife. 

s) Die vermiedenen orthographi- 
schen Formen, worin daffelbe OW. 
manchmal auf verfchiedenen Titeln 
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vorzukommen pflegt, werden; auf di« 
einzige regelmäßige redu/i^t: und 
im Falle die klaffifchen Schriftftcller felSPt 
über die Orthographie eines OVY. nicht einig 
feyn tollten,*) von einer gangbaren Form 
deficiten auf die andere hinzilirt. — So 
werden z. B. alle Maier. Majcr, Mayer, 
Mair, Mayv, Meier, Mejer, Meyer, 
und Meyr auf Maier: alle Kaifei, 
Kayfer, Keif er und Keyfer, auf Kai- 
fer, alle Zeitung, Zeytung, Zeyttung, 
Zytung, Zyttunge, auf Zeitu g , B o ö- 
cius auf Boethius, Phurnutu» auf 
Cornutus, u. f. w. zurük geführt. 
3) Wenn ein fonft bekannter Name 
als OW. umgekehrt, anagramma- 



') So find £. B. die heften Schrift (heller noch immer 
nicht einig, ob Tie eh, (z und y beibehalten, oder 
Hall derfelben durchgängig h, x, und i oder kk, 
xz, tu f. w. fehreiben follen, ob Tie daa C in den 
latcinÜch-unii griegifclwleutfdien Wörtern durch- 
gängig mit. den deutfehen G, oder fo wie e» 
die Ausfprarhc erfordert , bah! mit If, bald mit 
Z ausdriiken Tollen, hier wird es alfo befonders 
notlmendig feyn, lieh eine allgemeine Hegel feit- 
iiiiV'f'ii, und hi'i jinlem l1i:V!i;':i Hui:nfFa?n'ii . hü 
ilergiciclii-n VVürtcr ^r'liurlif lveriicn k<'iiMi>i-u - die 
Sucher miltelll einer /.ilation ein für allemal dort- 
hin zu weifen , wo fie der fellgcrezten Regel» 
zu Folge zu linden find. 
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tifel verfezt, oder auf eine- fp-ötti- 
fche.Ärt verhunzt ift, Co wird er in 
feiner wahren Geftalt angefest und 
T»n feiner verunftalteten Form auf 
diefe hingewiefen, z. B. von Sined 
auf Denis, von Luder-, auf Luther, vor* 
Iefuwid er auf Iefui t en u. f. w. 
4) Die eigenen Namen von Perfonen, 
die als OW. ausgehoben werden 
muffen, find manchmal in eine an- 
dere Sprache überfezt, und dür- 
fen, der Vereinfachung wegen, nur 
in Einer Sprache (und zwar in der- 
jenigen, worin fie am iiftefien vorzukommen, 
pflegen) als OW. angefezt, von den 
übrigen aus aber auf diele hin zilirt werden J 
fo kömmt z. B. der SNume des berühmten 
Wendel Heiner faß immer in feiner latei- 
rrifchen TJherfezung als Cochleariui vor. 
Vorzfiglich aber gilt diefe Regel, von jenen 
Namen, die nicht eigentlich überfezt, fon- 
dern nur in die grammatifche und orthogi-a- 
phifche Form einer fremden Sprache umge- 
golTen find, als ?.. ß. Quintus Curtius 
in Quinte-Curce, Aulns Gellius in 
Aulugele, Joannes in leau, Horaii- 
us in lloraz, Schopper in Sciopius; 
u. T. w. ' 

Lächerlich und abgefchmattt würde es aber 
feyn. diefe Hegel auch auf die übrigen Nenn- 
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Wörter (die keine eigene Namen von Perfo- 
nen find ) ausdehnen und z. B. alle Enfayo, 
Saggio, ETfai, u. f. w. auf V er fu ch , 
' alleVoyage, Viaggio, Travel, Iter, 
u. f. w. auf Reife re duz iren zu wollen. 
5) Ift aber der Titel eines Buches ganz*) in 
einer Sprache abgefafst, deren Lettern 
' völlig von den deutfehen und latei- 
nifchen verfchieden find, (wiez. B. 
die grie e h if chen , heb räi f chen, rot 
l'ifchen, u. a.) fo wird das OW. — zwar 
nicht in eine andere Sprache öberfeat — 
aber doch, um der Einförmigkeit und Pünkt- 
lichkeit in der alpliabetifchen Ordnung willen, 
mit gleichlautenden lat ei nifchen. 
Lettern; der Titel felbil hingegen mit fei- 
nen Original - Lettern abgefchrieben. — 
Zwar könnte man in grollen Bibliotheken , 
wo eine bei rächt! i che Anzahl (olchcr Werke 
vorhanden ift, für jede folchc Spra- 
che einen befondern Katalog verfer- 
tigen, und dann die Original - Leitern auch 
in den OrdnuTi^s-niiiiem beibehalten. Die- 
fcs wollen wir indeflen dem Gulbeliiuli'ii 
eines jeden Bibliothekars übcrlaffen. 
6) Zufamengefezte Ordnungswörter 
werden als Ein Wort behandelt, 

•) Wenn ihm eirie Ueberfczung in latcinifclier, 
deutfeher, franzofilclitr odrr älinliclier Sprarlie 
beigedrulit ift , wird ohnehin da* 0 XV. aus d i a- 
fer genommen. Sich Beil. G) 



Digitized by Google 



45 

fezt, ohne ilire natürliche Ordnung zu ver- 
kehren ; es mag (liefe Zulamenfezung aus 
was immer für Rcdetheilen beliehen. So 
wirdman8.B.mcht: Conclufam, Rei'chs- 
hofraths-, fondern R e iclis-IIdf r a t hs- 
Conclufum*); nicht: Fontaine, ]a, 
fondern Lafontaine, nicht Rochefou- 

•) Wenn zwei oder melirere zufammengefezte O W. 
dergeftallt mitteilt eines Bindw'ortes (und , oder) 
vereinigt find, dal's ein gcmeinfcbaftlicher Bc- 
ftandlheil ihrer Zufammenfczung erlt am Ende 
(mithin nach dem Bindvtorle) angefezt IQ, fo 
wird das El fte diefer zufammengefezten O \V. 
mit dem gemein fchäft liehe n (obfehon nur 
am Ende der übrigen aus gedr übten) Zufazu 
allein als Off. ausgehoben, z.B. aus „Sa- 
tur-und\ ölLer-Recht" wirdNatur-Recht 
als O W. ausgehoben. Rur in dem feltenen 
f alle, wo das le/.te (als das Haupt - Nennwort 
der Zufammenfczung) vor dem Bindworte mit ei- 
nem Beiworte, und nach denselben mit einem 
Hauptworte iu Verbindung lieht, z.B. „rhilo- 
fouhifche- oder Natur-Moral" — „Bür- 
gerliche- und Staats- Recht - Lehre." 
wird das Leztere als Haupt - O. W. ausgehoben 
und vom Erftem mittelft einer Zitation darauf 
hingewiefen, x. B. auf die Haupt O. W. Natur 
Moral und Staatä-Rechts-Lehre wird von, 
Moral, Pbilofophilche, und von Ree ht »-L eh- 
rt, Bürgerliche, binzitirt 



Digitized by Google 



cault, la, fondern La-Rochcfoxicanlt 
oder Larochefoacao.lt; nicht Prevosl, 
Malier, fondern Malle t - Prevo st *): 
nicht Möns, van, fondern Van-Mons; 
nicht Alembert, d', fondern D' Alem- 
bcrt; nicht Barry, Du, fondern Du- 
Barry als OW. anfezen. 
Anm. Hiclier dürfen aher diejenigen Ge- 
fchlechls- Namen nicht mitgerechnet wer- 
ben, Welche eins der adelichen Vor- 
wörtern Von, De, vor lieh führen. 
So würder. B.ivohl niemand Albrecht 
Ton HallcrsSchriflen^uerdemOW. 
! Yon-H«llcr; fondern unter "H all er, 

Alhrecht von, — «der die Fahles do 
Mr. de Florian unter De-Florian, 
fondern unter Florian, Mr. de, u. d. 
gl. m. fuchen. 

*) Bei folclien zulamengerczlen eigenen Namen, 
die auch als zwei felbMän.Iige Gefchleclils - Sa- 
men angefehen werden können , wie z. B. auch 
Cervantes- Saavedra, u.a. wird es fehr 
wohl gethan fern, wenn man jedesmal von dem 
Leztern derfelbcn auf den Erfiern sitirt, zum Be- 
hufe derjenigen, die das Ganze nicht als Ein zu- 
fomengefestes Wort anfehen, und es mithin 
etwa unter feinem leztern Beltandtheile fuchen. 
Üben fo kann man auch mit denjenigen Hamen 
verfahren, die bald mit , bald ohne Gerdilechls- 
£ . oder Vorwort genannt zu werden pflegen, wi* 
La Rochefoucauit , D'llemhert, u. *. 
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7) Wenn ei» Werk zwei rerfchiede- 
ncn Verfaffern z u ge f chrieb en und 
bald unter dem Namen des Einen, 
baldunter demNamen des Andern 
herausgegeben worden ilt, fo ift 
es gleichviel, unter welchem von 
beiden man die T( rfc bi edenen Aus- 
gaben foleber Werke fest; wenn 
Tie nur insgefamt unter dem Na- 
men des Einen liehen, und vom 
Andern auf diefen hinzitirt wird, 
Z. B, das Buch De imitatione Chr}- 
fii, welches bald den Thomas a Hem- 
pis, bald den Abt Gerfenius, und das 
De Tita excellentium Imperator um, 
welches bald den Aemilius Pröbus, 
bald den Cornelius Nepos als Verfaf- 
ler an der Stirne trägt — Im Titel 
felbfi mufs aber jederzeit der 
(wenn auch nur fal/tlilich angegebene ) V e r- 
faffer mit ab g efehri eb en werden, 
welcher auf dem Titelblatte des 
Buches lelbll lieht. 

8) Die akademifchen Differtationen *) fe- 
zen auch nicht feiten die Bibliothekare in 
eine nicht geringe Yerlfgenlieii, indem (liefe 

*) Da die Differtationen , belbnders in grollen Bib- 
liotheken die Verfertigung des alpliab Glücken 
Hotaloges und nachher auch das Aufluchen der 
übrigen Büclierlitel durch ihre Menge gewaltig 
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mit Geh felbft nicht einig werden liünnen, ob 
Siü denPraefes oder den ]) efendens oder 
beide zugleich als Verfuffor anerkennen 
foüen. Manche zerhauen diefo gorilifclien 
Knoten dadurch, d.ils lie Gebs zur Hegel ma- 
chen, uurcligehcnds demPrafes, oder 
durchgehends dcmDefend ent en die- 
le Ehre eiuzaräuniem : allein manchmal heilst 
es il"eh ;in;i(!riil;.!icli aiil dun ur : 

..Autor et Def enden s," und eben To oft 
■wieder: „Aulorc^ et Prael'ide." Soll 
man nun in dielen Fällen den Titel der Dif- 
fertation Lügen (trafen '. — Freilich wollen 
viele behaupten: die Herren l'raefi des feyen 
faft immer die wahren Vcrfallcr, and mir 



für den Bibliothekar ifi es Pflicht, 
dem Titel eines Werkes aufs Wort 
zu glauben (lonfimülste er auch alle pfeu- 

verzögern, fo wird es felir yvohl gethan fern, 
nenn man entweder einen beTondern Differ- 
tations - Katalog verfertiget , oder wenig- 
(teus bei Verfertigung der Titel - Kopien jene 
Kleinigkeiten ans Ende aufi'part, um das Auffin- 
den der gröflern Werke früher möglich isu ma. 
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donymen Verfaflcr bei ihren wahren Namen 
nennen !) : er hebe aifo 

a) immer den Namen desjenigen als 
O W. aus, der lieh felbft den 
Verfaffer nennt; und 
h) wenn weder der Präfes, noch der De- 
fendentfich diefeEhre ausdriiklieh zu- 
eignet, dann wähle er den Namen 
desEiflern zumOW. und zitire 
vom Namen desLeztern darauf 
. hin, damit man die Difl'ertalion un- 
ter beiden finden könne. 

Fünfter Abfchniti, 
$■ >■ 

Titel-Abfcbriften im engem Sinne. 

Jene Vcrhaltungs- Hegeln, welche ich 
bereits oben, bei Gelegenheit der all gern einen 
OiuiuU.i/c in Betreff der Titclkopien über- 
haupt,(IIHcftS. 17. «.f. ) angegeben habe, find 
hierbeiderAbfchriftdcrTitel im engern Sin- 
ne auch insbesondere zu beobachten. 

§. a- 

Bcgeln in Betreff des Drukortes, Dr ulier 1, 
Verlegers und der Jahraahl. 
InEiikfieht desDr uhortes, Drukers Ver- 
legers und der Jahrzahlhabe ich mir folgende 
befand ere- Vcrhaltungs - Regeln fcflgefezt: 
IL. Unft. a 
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i. Die Namen der Orte und Perfoncn, 
■welche hichcr "gehören, dürfen nicht, ■wie 
das O W. im Nennfalle ausgehoben, fon- 
dem follenmit den Formalien abge- 
fr Ii rieb en werden, wie fie im Bu che 
relbft angegeben find. Denn es. 
kömmt öfters darauf an , zu wilTen , ob das 
Werk an dem angezeigten Orte, oder von 
der oder den angezeigten Perfonen wirk- 
lich gedrukt, oder verlegt, oder nur 
in Kommifiion verhandelt worden fey, 
u. f. w. 

. Wenn weder D r ukor t , nochDrukcr, 
noch Verleger . noch J a h r z a h I ange- 
geben find, oder eine oder mehrere von 
dielen Angaben fehlen, fo bezeichnet 
man die Stellen der mangelnden 
mit Ouerfirichen ( — ) damit man in 
der Folge beim Anblike einer folcben Titel- 
kopte verfichert feyn kann , dafs diefc Anga- 
ben nicht im Ahlehrciben überfallen worden 
feyen , fondern wirklich mangeln. (Sieh 
Beil. I{.) 

3. Ifi dem Uibliothekäre eine oder mehrere die- 
fer mangelnden Angaben anderftwoher 
bekannt, fo wird es gut feyn , fie an Olren 
Plaz zu fezen; aber zwifah'en ( ) um keine 
Eedenklichlieite» in Betreff der Auflagen zw 
Veränlaflen. 
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JJ. Erdichtete Drukorte , Verleger, 
u.f. w. werden als wahre angefest, 
nur wenn ,der Bibliothek fr die wahren zu- 
verlallig weiß, mag er fie den erdichteten 
zwifchett ( ) an die Seile. fezen. — ' Die 
nemliche Regel gilt auch von Jahr zahlen, 
die durch Drukfehler rerunftaltet 
find. 

4. Bei Handfcliriften kommen der Ort, wo 
fie gefchrieben worden find, der 
Name desAbfchreibers, und die Jahr- 
zahl ihrer Vollendung an die Stelle 
des Drukortes, Drukcrs, und der Druk- 
jahrzahl ; jedoch mit dem Beifaze MS. da- 
mit man die Handfchrift nicht etwa für ein 
gedruktes Exemplar halte. 

6. Auch die Vor und Zunamen der Druker 
und Verleger _ werden , weiiigfiens abge- 
kürzt, oder mit ihren Anfangsbuchltaben 
angefezt, indem man fonft mehrere Indivi- 
duen , die gkuciie 0 u Cell k'i insn amen führen, 
nicht voneinander unleil'eheiden könnte. 

7. Wenn die folgenden Theile eines 
Werkes eine» andern Drukort und 
Verleger, oder andere Jahrzahlen 
haben, als der Erfte fo müffen diefe 
an ihrem I'laze auf der Titelkopie hefon- 
ders angefezt werden (Sieh die Beil. L.) 
damit man nicht bei der Anficht eines fol- 
eben anderßwo, oder in einem andern 

A 2 
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Jahre aufgelegten Heiles in Zweifel ge- 
rathe, ol> diefer einzelne Theil nielit et- 
wa zu einer andern Auflage des ganzen 
Werkes gehöre, als der erfte. 
8 '/Die Jahrzahl wird n 1 ! ez eit mit arabi- 
fchen Ziffern gefchrieben, ■weildie- 
fe fehneller ins Auge fallen , als die rÖmi- 
ichen. Nur hei Inliunabeln , wo eine durch 
einen Drukfehler oder irgend eine l'ondcr- 
Ji.'ivu Form auif;illt>n<Ie Wimil'l'lie, oder mit 
Worten ausgedrillte, Jakrzahl dazu bei- 
lii'i:.;'. -1 -is licCi.'iiiielii'u^ I'Ai'rnpL'ir genauer 
1 zu charakterifiren, wird diefe mit Genau- 
igkeit kopirt, und zuerfi dann auch noch 
zwilclien ( )miUrahia-henZiffernbeigefetz. 
$.3. 

In Betreff der Bemerkungen. 

Wahrend der Verfertigung der Titclkopien, 
Ivo i!rr i'.ilili'.lln'LHi' ( otior ileriesiii; ' , dem er 
diefes Gefchäfte anvertrauet) ohnebin Bach für 
Buch in die Hand nehmen nnd genau unlerfuchen 
mufs, wird es leicht feyu, und in Einer Arbeit 
hingehen, den Titel Kopien nvmdx-iiki kurze Be- 
merkungen beizufügen, die ihn in Zukunft bei 
Verfertigung dos iSTtcinatilcben Kataloge* undver- 
fchiedencii andern Arbeiten vor allerlei Mil's- 
griffen lichern , und ihm nicht feiten , auch bei 
andern Gelegenheiten , doppelte und dreifache 
JUiilie erfparen werden. 

Dergleichen kurze Bemerkungen, die in ei- 
niger Entfernung Unter die Jahrzabl in lateini- 
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(eher Sprache swifchen ( ) gefezt wernen (Sieh 
die Beilagen !). L. und M.) und, wenn aiefer 
Piaz nicht hinreichen feilte, unter der Weilüitg: 
„Vertatur." auf die Itchrfeite der Titt'lkopie Inn- 
überlaufen können, Icheinen mir vorzüglich 
bei folgenden Uinlländcn nölhig zu lern: 
i. Wenn der Titel entweder 

a) den Hauptgegcnfiand des Werltes 
unrichtig angiebt,*) wie z.B. Schleis 
v. Löwenfeld ßatißifches Wo- 
chenblatt, welches fehr verfchiedene 
Gegenftändc; aber nur äufferfl fei- 
ten einen ßatiflifehen enthält: oder, 
in räthfelbaften Ausbrühen, wie 
z.B. „Straufsfedern," „daä golde- 
ne Kalb," u. d. gl. 

b) wenn er inerh würdige B eftan dthei- 
le des Buches, z. B. einen Kommen- 
tar, oder eine von einem fremden 
Verfafler zur Empfehlung des Werkes 
verfertigte Vorrede eine oder mehre- 
re dein Originaltext ij<_'i^:<h'ui;ic L !n-r- 

*) J«des Mifsverlialtnifi der Titel zu ih- 
ren Werken auflüde k en , wäre eine unbil- 
lige Forderung an einen Bibliothekar; dünn um 
diefes ku können, inü&te er jede? Werk erlt mit 
Aufmerksamkeit durchlefen : es ift allb hier blo6 
von folchcu MifsverhältnilTen die 'Hede, 
welche bei einem flüchtigenüeb crbli- 
ke gleich in die Augen fallen, welches 
tben nickt feiten der Fall ift. 
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fe / un gti 11 : nili'r i::n:;i'!,riir! , den i-lin<r 
Überfezung oder einem Kommentare bei- 
gedrukten Originaltext, llupfcrfii- 
che, Holzfchnitte Landkarten, 
Mufikalicn, Tabellen, u. d. gl. ver- 
fchweigt, oder mehrere derfelben 
angiebt, als das Werk, in der That ent- 
hält. 

3. Wenn der Titel eine gaiifc andere Form 
der Bear Leitung vermuthen läfst , als 
das Werk fclbft an lieh hat. So ift es z. B. 
oft unmöglich aus dem Titel an lieh zu er- 
rathen, ob das Werk in Verfen oder in 
Prol'a, in rednerifcher, dramati- 
fcher romantifcher, fatyrifcher, le- 
siliogra-phifcher, philofophifc her , 
hiftorifcher Form, oder in'TlieologU 
feher, Juriftifcher, oder philo fop hi- 
fcher Hinficht u.'d. gl. allein, oder unler 
mehrern diefer Gefirhlspuukte zugleich 
bearbeitet fey, welches doch meiftens bei 
flüchtiger Durchlicht des Buches fogleich 
in die Augen füllt. 

3. Wenn der Titel in einer von dem Te\te des 
Werkes ganz vor f ebi edenen Sp r a c he 
abgefafst iß, ohne dafs er diefenUm- 
Hand aüsdrüklich bemerkt.*) 



*) Denn was im' Titel eines Werkes fclhrt 
fchon angezeigt ift, das wird auch mit dic- 
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4- Wenn ficn entweder 

a) das Werk au und für Jich , oder die vor. 
bandcne Auflage durch Seltenheit, 

b) das vorhandene Exemplar insbcfondcre 
durch erhebliche Vorzüge Tor feines 
Gleichen , z. B. durch eigenhändige 
Randgloffcn von bei-iihmten Gelehr- 
ten, .Illumination der Kupferfliche, 
Holzfchnilte oder Landkarten, befon- 
deres Papier, Pergament, vorzüg- 
liche, /. B. mit Gold oder Silber ab- 

, gedrukte, Didoliichej, n, ä. gl. Lettern 
oder Stereotypen, u. f.w. oder durch 
individuelle Mängel oder BcfchUdi- 
gungen*) auszeichnet. 
5. Endlich auch -w enn dem Bibliothekars eine 
oder mehrere literarisch- merkwürdi- 
ge Anekdoten von einem Werke über- 
haupt, oder von einem einzelnen Exemplare 
deflblbcn ins behindere., bekannt lind, wer- 
den fie hier geivifs fein- gut angebracht feyn. 

fem an feinem Orte abgerchrieben , imd he- 
darf keiner btfondein Bemerkung 
mehr. 

•) Bei Befolgung der (I. Heft S. 86) vorgefchric- 
benen Begel, jeJes Buch Blait für lilalt durch 
den Daumen laufen zu laden , unil dabei afrf die 
Seitenzahlen Acht zu geben, wird man jeden 
Defekt eines Excinjitares kiclit bemerken können. 
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Sechfter Abfchnitt. 



Alphabetisches Ordnen. ' 

Die unter Beobachtung der bisher aufgestell- 
ten Grundlage und Verl laltungs - Regeln verfer- 
tigten Titclhopicn find gleichem die Quaderftüke, 
voraus nach Beliehen jeder erforderliche Katalog 
erbaut werden kann. 

Sobald man nun etliche Du/cndc folchcr 'J'i- 
felkopicn voiTäthig hat , foll mau fogleich anfan- 
gen , diefe unter fich in die alphabetifche Ord- 
nung, und bienüt den Grund zum alphabetischen 
Kataloge zu legen , 

i. um n'c.'ii ilm c'i die iihcrli^üdm'hinemlc IT en- 
ge diofer Tilelkupien die Arbeit felhft zu 
erfchweren ; und vorzüglich 
0. um defto früher von diefer Grundlage des 
nlphabetifchen Kataloge* in Aufliichung der 
Bücher Gebrauch machen zu können. 
So mechanifeh nun aber das alphabeti- 
fche Ordnen der Titelkopien an fich iß, fo 
giebt* es doch in Rühficht der Rangordnung man- 
cher Ordnungswörter eben fo, wie bei ihrer 
Aushebung Schwierige Fälle, die auf allgemeine 

(uuiuir.i.'e /iivi'ikixfiiliT'l und an heflinimte Hegeln 
gebunden werden muffen. Wir wollen alfö auch 
hier wieder, wie bei der Verfertigung der Tilel- 
iopieu nicht nur auf eine genicinvei'itiiudJieho 
Art die mechanifchen Handgriffe des a!- 
phabetifchen Ortlncns befchreiben , fondern auch 
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die nöthigen Vcrhaltungs - Regeln für die 
Anbei vorkommenden zweifelhaften Falle aus all- 
gemeinen Grundfäzen herleiten. 

g. 1. 

Mechanilche Handgriffe. 

Man könnte zwar , um die Titelkopien , fo 
bald als möglich, in fii-en^e alphabeüfche Ord- 
nung zn bringen, gleich mit den erflen zwei 
oiler divi tlei'äVIbeii Jlms Anfiins; machen , um] dann 
jede neuerdings verfertigte Titelkopie alfogleich 
unter die fehon geordneten am gehörigen Plaze 
einfchalten : allein (liefe Verfahrungsart würde 
die Verfertigung der Titelkopien zu fehr verzö- 
gern ; indem man , -wenn das Paquett einmal et- 
was angewachfen wäre, oft lange nach dem 'für 
den neueß Ankömmling paffenden Plazc fuchen 
miifste, und am Ende doch leicht zwei Titelko- 
pien für eine nehmen , und fomit der einzufchal- 
tenden einen unrechten Plaz anweifen dürfte. 

Koch mehr Gefahren der Verwirrung würde 
man lieh aussen, wenn man erft alle Titelko- 
pien zu lammen kommen lallen wollte, um fie al- 
phahetifch zu ordnen ; oder wenn man etliche 
Duzende de rfclhen a»f einmal in die genaueßo 
alphabetil'ehe Ordnung bringen wollte. Man ma- 
che es daher, wie der Maler, weleher fich zu- 
erft nur die roheften t/mrifle zu feinem Gemäl- 
de entwirft, und dann eine Parthic nach der an- 
dern fiufcn weife ausarbeitet, bis zuleat das Gan- 
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zc in feiner Vollendung dafleht, Auf ähnliche 
Art ordne man jedes vorhandene Paqüett run et- 
lichen Duzenden Titelkopien anfänglich blos nach 
dem Erften Bnchftoben ihrer Ord nun gs worter ; 
dann nach dein zweiten, dritten, u. f. f. bis die 
reine alphabelifehe Ordnung im ihrem vollkom- 
menen Detail hergcAellt ift. Doch wir wollen 
die Handgriffe bei diefer Verfahrungsart iimßänA. 
lieh auseinander fü<!on, um jedem AlifsviuTiiiml- 
niffe vorzubeugen. 4 . 

a) Man wähle fieh eine Tafe! oder einen grol"- 
fen Tü'eh, der vor jeder verwirrenden 
Einwirkung unberufener f laude ^riu'lici t 
ift, und fchreibc mit Kreide die 34*)lluch- 
Itülieii d'/s liiteiuilelien il|»h;ilietes in Ibl- 



*) Da Cbwohl die Anzahl ,1er Bucbliaben des lalei- 
nilrhdn Alphabetes , als auch der AuidriiK oder 
die Bcdeuhmg einiger derfel)>cn noch unbelüiunit 
und fchn'aukend ilt; diele Unheliimmlicit aber 
nichts anders, uls Verwirrung in der al jih;i'ji-- 
tirrlicn Ordnung hervorbringen Iiiinntc, fo innP* 
aii-ii il-t-:':' !.')i!ii , ''r:ir,in!it'il nii'! :in ! '_; ■ ! .ivdi Mie- 
les lo liebeln gelu^cn "-erden. 
Ziehen wir hier den allgemeinen Grtmdßu in 
Betreff der Behandlung des OW. bu Mathe; 
„Die OW. mirfien, fo viel als möglich 
vereinfacht werden,' To ergeben fich dar- 
aus folgende belbridcre Ttegein': 

1. Die Buch fiab eil i und j, ibwohl im groffen als 
kleinen Alflüsbeie; lU'isgleithcn auch V uud U 
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chen Entfernungen darauf, dafs unter jcil^m 
derfelben ein Quartblatt Raum gcnng äiat,. 
ohne den Buchflahen felbft zu hedekeii. 
L) Nun nehme man das vorhandene Parjuett 
Titelkopien vor fieli auf den bezeichneten 
Tifchhin; laffe jedoch die zulezt ver- 
fertigte auf ihrem Plaze zuriilt um den 
Faden der Ordnung zur weitem Yerferti- 

^g der Tilelliopien nicht zu verlieren : 
r man halle fich ein eigenes Schreibe™ 
Täfelchen, wo man Jedesmal, fo oft man 
■wieder eine vorlmndfrm.- Anzahl Tili'ikiipifii 
in die alphabetilchc Ordnung legen will, 
die Numer der nuleüt verfertigten aufzeich- 
net. 



müfien ah. Ein und der nemlirhe Buchftabe be- 
trachtet werden, indem man fie in den Bucher- 
titeln oft mit einander verwechselt an- 
trifft. 

s. Die Dipthongen ä, 5, ü, werden als iwei ein- 
ki'Iik' ai' , '■>;: , ue, angclehpn , (t> 

auch die ziirasiiincngri'.iitnn >Iitlauter ch, Seh, st», 
u. f. w. weil fie ab einfache Lautlichen lieinen 
beßimmten Plaz. in der nlphabetifehen Ordnung 

Schriftlichen gefclirieben oder gedrukt wer- " 
den ; die alphahel liehe Ordnung aber , ihrer 
Natur nach, nicht die heilbaren Laute, Condern 
die lichtbaren Zeichen derfelben berülükhtiget. 
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c) -\acTi - diefer "Vorbereitung lege man eine 
jede der vorhandenen Titelkopien zu je- 
nem Bu(Maben bin, mit welchem ihr 
Ordnungswort anfängt, z.B. Baierus zu 
B. Schopperus zu S, Gefchichte zu 
G, Wcitenrieder zu W, u. f. w. 

d) Sind alle Titclkopien auf Colche Art ausge- 
feilt, fo fange man bei Z an, die durch 
diefe Vertheilung cntltandenen Häufchen 
hreuzweife über einander zulegen, fo daf« 
das Häufchen tou A oben auf zu Hegen 
kömmt. 

c) Daun l'nn^i; man mit dii'fi'ü! tliliifchcii von 
A wieder an, jede Titelkopic zu dem 

r.iK'hli il>i'n 'liiuaiiegr;!. ivt'itiii':' (Irr k \v C i- 
tc in ihrem Or<ni»n^s\i\>rte ift, z.B. An. 
toninus zuN, Ar chenholz zuR, Ab- 
bildungen zuB, u. f. w. 
f) Sollten nach dieler zweiten Vertheilung 
(wovon die Häufchen B, C, u. f. w. der 
erden Vertheilung fo lange au sgefchl offen 
bleiben, bis das Häufchen A in vollkom- 
mene alphabetifche Ordnung gebracht ifl> 
die neuenlft.niilciii.il I liisiiVlim Iii /idil- 

reich fejn; dafs es der Mühe werth ift, 

krcuK weile iiliciviii.'iiiilrr , und fange mit. 
dem obenauf liegenden die drille Ver- 
theilung an , wobei man blos auf den dril- 
len Buchflaben des OYV. Rükficht mannt, 
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fo dafs z. B. Abhandlungen unter H, 
Abrege unter R, Abbildungen wieder" 
unter B , u. f. w. zu liegen kömmt. 
Nun werden bei jedem Buchftaben fo we- 
nige Titelkopien liegen, dals man fic leicht 
ohne nochmalige Vertheilung in die genaue- 
fle alphabetifchc Ordnung "bringen kann. 
Iii dicles mit den aus der leztcn Verlhei- 
lung enlftandcnon Häufchen von A bis Z 
gefchehen , fo dafs man die völlig geord- 
neten Titelkopien an einem nicht bezeich- 
neten Plaze jedesmal mit der betriebe- 
nen Seite abwärts gekehrt auf einander 
hingelegt bat, fo nehme man yon dem 
kreuzweife über einander gelegten Stofse 
der zweiten Vertheilung das zwei- 
te Häufchen; und nachdem man es auch 
zum drittenmale vcrthcüt, in die rein al* , 
phabetilohe Ordnung gebucht, und eben- 
falls verkehrt, auf das fchon geordnete 
erfie Häufchen hingelegt hat, verfährt 
maneftenfo mit dem dritten , vierten, und 
übrigen Häufchen der zweiten Verth eihn ig. 
Ift man endlich mit dem ganzen Stol'se der 
zweiten Vertheilung fertig, dann kömmt 
die Reihe an das Häufchen B von der er- 
ften Vertheilung: und ift auch diefes, 
gleich dem Häufchen A vollkommen alpha- . ' 
betifeh geordnet, und ebenfalls verkeh»^ 
»uf jenes hingelegt, fi> behandle mau dat. 
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Häufchen G, und die übrigen, wie fie 
nacheinander folgen, eben fo: und man 
wird am Ende , wen» man den verkehrt 
liegenden Stof* umkehrt, einen bewegli- 
chen alpbabelifehen Katalog von den bis 
dahin verfertigten Titelkopien vor lieh 

!) Üiefen beweglichen Katalog binde man 
z«i('cheu zwei Pappendokel mit Bindfaden 
um ihn in Ordnung zu erhalten. 

ii) Hot man nach dief'em wieder eine iilmlirlie 
Anzahl yöii Titeikopien verfertiget, fo ma- 
che man mittelß obiger Handgriffe eben- 
falls einen eigenen hewe glichen Katalog : 
und ift auch diefer alle Handgriffe paf- 
[irt, fo 

1) Binde man den erften wieder auf, lege ihn 
neben den zweiten bin, und mache aus 
beiden Einen, indem man immer bald 
Von dem Einen , bald von dem Andern ei- 
ne oder mehrere Titelkopien (je nachdem 
*s die alphabe lifche Ordnung erfordert) 
eijizi;!ti hlii«-e^'>iu!iiit . und »n einem drit- 
ten Plazc verkehrt aufeinander legt. 

tu) Diefe Handgriffe wiederhole man mit je- 
dem neuverfertigten Vorrathe von Titel- 
kopien: und Ipbaid das lezle Paquett auf 
obigö Art den vorigen einverleibt*) ift, 

*) Es ift weder ratlibm, noch in einer- beträchtli- 
chen Bibliothek ÜiunlkU , den ganzen bewegli- 
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hat man eine» ToIlftSnülgen alphabctlfchen 
Katalog in beweglicher Form) mittelli def* 
Ten man nun (chon im Stande ift, jedes 
beliebige Buch, das in der Bibliothek 
vorhanden ift, fehniH aufzufinden. 
Allein noch ift diei'er alphabetische 
Katalog nicht vollkommen; denn alle jene 
Titelkopien , welche einerlei Ordnungswort ha- 
ben liegen unter einander, wie fte der Zufall 
nufainmengeiührt hat: wenn lie anderft nicht 
lclion bei der Operation g) nach gewiflen Grund- 
lagen in eine beflinimte Ordnung unter fich ge- 
bracht worden find. 

5. >. 

Grundfäze und Regeln für das alphabeti- 
fchc Ordnen. 
Nun tritt die Frage] ein, „In welche Ord- 
nung füllen jene Titelkonicn, die einer^ 
lei OW. haben, unter fich gebracht 
werden?" 

eben Katalog immer in ein einziges Paquett zu. 
fammen zu binden : fo wie al[i> ein Facpiett dia 
Dike einer Spanne "berfn-igt , Iiieile man es wie- 
der in/wei ab, unil iei^o auf di'm i>bei'h Pappe ndc- 
kel eines jeden die eilten Silben der Ordnung*. 
, Wörter der erllen und leiten darin befni.il icln' 11 
Titelkopie mit Bleiftift an , um das Nachrücken 
zu erleichtern, bis der ganze Katalog vollendet 
ift; dann kann man jene Anfangsfilben mit Din- 
t« in Fraktur da rauffch reiben. 
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Ein Blik auf den Zwek des alpLabeüfchen 
Katalngos wird diele trage eml'eheidend beant- 
worten. 

Der Zweit des alphahetifclicn Katalog« iß: 
Schnelles Auffinden eines jeden in der 
Bibliothek vorhandenen Werkes nach 
dem Ordnung*- Woi-ic feines Titels. 

Hieraus folgt unmittelbar, dafs 

a) alle Werke des iicmlichen Verfaflera, und 

b) alle Auflagen des nemlichen Werkes un- 
mittelbar in einer befiimmten Ord- 
nung aiiffiiiantU'! 1 folgen iuiiflen; denn 
fünft wäre unter mehrern Yerfaffern von. 
einerlei Gefehlt chtsn amen derjenige den 
man fucht , und unter mehrern anonymen 
Werken von einerlei OW. die beftintmte 
Auflage (li's riiKT! (Jfvfi.'ibt.'n nur mit un- 
nö'thigem Zcitverlurlle zu finden. — Um 
aber 

o) alle Werke eines jeden Verfaffera aus de- 
nen der übrigen , die mit ihm einerlei Ge- 
Mlcchtsnamen fahren .heraus zu finden, 
' mufs man auf die Tauf- oder andere Bei- 
namen fehen:- und 

b) um alle Auflagen eines jeden Werkes au 9 
denen der übrigen , die das nemliche OW. 
haben, herauszufinden , muß) man nicht 
blofs bei diefem allein flohen bleiben , fon- 
dern auch, auf die mit dem OW- in Yer- 
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bindung fitliciidfii iihrigon Wörter des 
Titeis fein Augenmerk lichten. 
Hieraus geht der Grundfaz hervor: die al- 
phabctifche Ordnung mufa bei Werken 
von einerlei OW. über diefcs hinaus aucji 
auf die mit diefem OW. aunächft -In Ver- 
bindung flehenden andern Wörter aus- 
gedehnt werden. 

Dici'em Grundfazc zu Folge lege man (am 
bequemlten wird diet'ä bei der Operation g) ge- 
fchehen.) 

1. jedes Häufchen Titelkopien, welche da* 
aemliche Ordnungswort haben, neuer- 
dings auf die mit Bucliftaben bezeichneten 
Pläze des Tifches, indem man bei diefer 
Vertheilung nicht mehr auf das allen gemein- 
fchaflliche OW, fondern auf die mit diefem 
zuuächft in Verbindung flehenden Worter 
d. i. 

a) bei Werken, deren Verfaffcr, oäer ein 
delTen Stelle verhettendes Subjekt , ge- 
nannt ift , auf die Anfangsbuchflaben der 
Tauf- oder andern Zunamen i und 

b) bei anonymen Werken auf die An- 
fangsbuchflaben der mit dem OW. ver- 
bundenen Beiwörter u. f. w. Rükficht 
nimmt.^ 

Nach diefer Manipulation werden z. B. die 
Werke folgender Michaelis alfo vertheilt Teyn, 
Jafs die des Augufl Benedikt II. unter A, 
U. lieft- « 



Digitizeö by Google 



66 

die des Chriftian Benedikt M. unier C, die 
des Iohann Benjamin, Iohann Georg, u. f. 
w. unter l- liegen. — Eben fo werden auch fol- 
gende Briefe dergefialt veriheili feyn, dafs z. 
B. Briefe an ein Frauenzimmer unter A, 
B, auf einer ReiTe ebenfalls unter A, Die 
Briefe der Apoftel unter D, Br. eines 
Oheims unter E, Kleine Br. unter H, Kos- 
mopolit i fche Br. ebenfalls unter K, Er. über Ans- 
tach unter V, Br.über Wahrheit, u.d. gl.ebcn- 
falls unter V, Br. zurKcnntnifsu. f. w. unter Z liegen. 

Schon aus diefen wenigen Beifpielcn wird 
jeder leicht einfehen, dafs damit die erwünfehte 
Ordnung noch nicht Tiiliig berge/teilt fey; denn 
a) es giebt manchmal zwei oder mehrere 
VerfalTer, die nicht nur einerlei Ge- 
fchlcchtsnamen , fondern fogar auch ei- 
nerlei Tauf - oder Tornamen ha- 
ben: 

Ii) auch hüben nicht feiten mehrere anonyme 
Schriften nicht nur einerlei OW. , fon- 
dern fogar die nemlichen Bei - oder 
Vorwörter zunächll mit demOW. ver- 
bunden. 

».bei allen diefen mufs nun wieder eine forg- 
fältige Ausfcheidung vorgenommen werden, 
indem man bei a) auf die fernem 1 Prädikate 
Rük ficht nimmt, und wo diefe nicht entfehei- 
den, Xich in Gelehrten Lexicis Rath* er- 
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holet; bei l>) Hungen die weiter Tom OW 
entfernten Wörter berükfichliget. 

5. 3. 

Verbindung der ehr onologifcben Ordnung 
mit der alpb abet iTcben. 
Nachdem nun die famtlichen Werke eine» 
jeden VerfaflVis , unmittelbar üufammen gebracht, 
and die verfehle denen Auflagen eines jeden ano- 
nymen Werkes von allen andern die mit ihm ei- 
nerlei OW. haben, rein ausgefebieden worden 
lind , fo dringen fich uns folgende zwei Fragen 
«of: 

a) In welche Ordnung follen die Wer- 
ke eines jeden Verfaffers, und dann 

b) die verl'ehiedenen Auflagen eine* 
jeden Werkes, unter fich, gebracht 
werden ? 

Hier könnte man die alphabetifche Ordnung 
TerlalTen, und zur chronologifcben überge- 
ben , um fich die Mühe der Verfertigung eines 
befondern chronologiftben Titelverzeichnifles 
zu erfparen: und wenn durch diele Abweichung 
toii der nljih ab eti feilt n Ordnung der Zwek der 
ein .>risjk.^il'cin:ii erreicht werden könnte, fo wür- 
de diefc Verbindung beider Ordnungen mit ein- 
ander meinen völligen Beifall haben. 

Es wird alfo der Mühe lohnen, diefen Vor- 
fchlag näher zu prüfen. 

Der Zwek des chronologifcben Ti- 
»elverseicbnilTes id: 
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Eine leichte Überßcbt derjenigen 
Werlte zu gewähren, welche in einem 
gewirren Zeiträume ans Lieht getreuen 
lind. 

Das BeufirfhiGi einer lolchen Überficht ift 
aber jederzeit durch Neben -Rflkfichten modifi- 
zirt. ; denn es ift dem Literat or nie daran gelogen, 
ku erfahren, welche Werke in diefem oder je- 
nem Zeiträume überhaupt, fondern 

a) in diefem oder jenem Lande, in diefer 
oder jener Provinz oder Stadt, oder 

b) in diefer oder jener Offizin , oder 

c) von diefem oder jenem Verfaffer er- 
fchieiien feyen. 

Die Modifikation n) fezt die Verbindung 
der geographifchen Ordnung mit der 
chronologil'chen voraus, und geht zufehrins 
allgemeine, als dafs (Iiis JSeilürliiifs diefer geu- 
<;r:i]»liil'di - Hironido^Uehen Ordnung durch iliri' 
\ ciliiri'un^ mit i'ec [>!',.■ . in'ii iVii n belrlei ligt wei- 
den könnte, ohne die lc/tere d ergelt alt zu zer- 
trümmern , dafs jedes Land , jede Provinz , und 
jede Stadt eine eigene chronolegifch - alphnbeti- 
Iche Ordnung bekäme, wodurch die Beflimmnng 
und der eigentliche Zweit der aiphabet Hellen 
Ordnung ^ia/lieh Mn l;'!u:>'fe/ 1 wenien niiifsii'. 

I>ie Notwendigkeit eines eigenen 
geographifchen Titel verzeirhniffes ift 
alfo auffer allen Zweifel: fo wie es offenbar ift, 
dafs durch diefes einzige Verzeichuifs der" Zwek 
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<ler chrono] ogifclion und geographifehen Ordnung 
zugleich erreicht werden könne. Es iJt -über 
nichi niitki^, in ilifl'.'m o f^i-.-ijiJ i ifu ' ; - lSm-oimIo- 
gifcTien Yerzeichnifle die Bü chert itel gan r, 
einztifchreibcn; fondern es wird feinem Zwe- 
ite fchou alsdann enlljirechen , wenn es in der 
Form eines auf den alphabetircheii J.ialalog liin- 
■weifenden Regifters abgefafst ift , wozu wir 
ebenfalls an feinem Orlc eine ausführliche Anlei- 
tung geben werden. 

Auch die Modifikation b) ift durch ihre geo- 
Natsii- ::nr Vl^'i'iiu^im:; mit diefer 
^t'ü^iMjihifcIi- i.']irn]iolo.|Tirchen Ordnung', als eine 
tj nl er ab th eilung derl'elben, geeignet, indem die 
Offizinen in der Regel immer au einem beftimm- 
ten Ort gebunden find. 

Ganz anderft verhält es Geh aber mit der 
Modifikation c) indem die Schriftßeller bald in 
diefem, bald in jenem Lande oder Orte fich 
aufhalten , und ihre Werke bald dort , bald da 
dtuken lallen , fo dafs Up nirlii ohne -luHVift er- 
müdende Wiedel holungen . um! unr. r nuiu ben 
unjitilliuliehen Zweifeln . in die gengraphil'che 
Onlnung zu bringen w;ircn. l.m diefe Verle- 
genheiten y. u vermeiden, d.irf man die Vi-rf af- 
fer nicht nach dem wandelbaren Prädikate 
des Ortes, wo Tie fich aufhielten, oder ihre 
Werke druken Ii a Ifen , Tündern nach dem in der 
Hegel unveränderlichen ihres Namen», 
il. h. nicht in geographifcher , i'undein in alnha- 
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betifcher Ordnung auffuhren, die, wie wir 
eben gezeigt haben, mit der geographifch-chro- 
nologifchen unvereinbar ifi. 

Das Bedürfnifs der Modifikation c) der chro- 
nologifchen Ordnung lüi'st fich alfo am füglich- 
Aen dadurch befriedigen, wenn man diefe . in 
fo ferne fie durch Bükfichi auf die VerfalTcr 
modifizirt wird, mit mit der alphabetifchcn Ord- 
nung in Verbindung fest, indem man im. alpha- 
betifchen Kataloge felbA die Weihe ei- 
nes jeden Verfaffers, unter fich, chro- 
nologifch, d. h. nach den Jahrzahlen ihrer Er- 
fcheinung, ordnet. 

Bei den verfchiedenen Auflagen Eines Wer- 
ltes mufs um fo mehr ebenfalls die chroaologi- 
fche Ordnung eintretten, da ir. der Bogel die 
Worte des Titels immer die nemliehen find, und nur 
die Jahrzahl (und manchmal auch die Drukorte) 
als Unterfchcidungs- Merkmale dienen können. 

Da aber zwifchen zwei Auflagen Eines Wer- 
kes nicht feiten ein oder mehrere andere Werke 
des nemlichen VcrfalTers gedrukt worden find , 
fo würde noch immer eine gewiffe Unordnnng 
Hilter den Werken Eines Verfaffers herrfchen, 
Wenn man fio ohne weiters chronologil'ch geord- 
net hatte : Es raüflen alfo bei dem Namen eines 
jeden Verfaffers erlt die verfchiedenen Ausga- 
ben eines jeden feiner Werke von einander aua- 
gefehieden, dam» 
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1. die verfcbiedcnen Ausgaben einei 
jede» Werkes unter lieh, und end- 
lich erft 

2. die verfchiedenen Werke des nem- 
lichen Yerfaffers wieder unter fich 
chronologifch geordnet -werden; indem 
jedem Werke , das in mehreren Auflagen 
vorhanden ift, durch die Jahrzahl der 
Erften Auflage fein Plaz in der chro- 
no! ogifchen Ordnung der übrigen Werke 
beftnnmt wird.- 

Auf diefe Art erhält man endlich einen 
TOllfisndigen alphabclifchen Katalog über die 
ganze Bibliothek, der, ohne den mindefien Nach- 
lheil der alphabetifchcn Ordnung, zugleich fo 
eingerichtet ift, dafs er zum Theile auch die Be- 
ftinimung eines cln-onologvfchen I'itciycrzeich- 
nifies erfüllt. ' . 

Dieter Katalog ifl aber beweglieh: er 
könnte alfo mit der Zeit leicht wieder in Un- 
ordnung gebracht, mithin zur Erfüllung feiner 
BeAinimung untauglich gemacht werden. Um 
Jiefes zu verhüten, mufs jedes Paquett deffel- 
l.en immer mit Bindfaden ibrgfaltig zufammen- 
gebunden werden. 

. Diefe Sorgfalt bringt aber auch nothwendig 
<lie Unbequemlichkeit mit fich, dafs man bei 
jedem Gebrauche diefes Kataloge« geiiothiget iß, 
ein oder mehrere Paquette auf und wieder zn 
zu binden. 
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Man darf Geh daher die Mühe oder Korten 
nicht reuen laffcn , (liefen beweglichen Katalog 
auf ganze Biigcn Papier nbzufchreiben o3cr durch 
eine gelchikte Hand fauber und leferlich ab- 
fehreihen zu laffen , um einen unbeweglichen 
Katalog zu erhalten, und alsdann die in Form 
eines alphabetifchen Hataloges geordneten Titcl- 
kopien durch ähnliche MuuipuhitKincii auch in 
andere zur völligen Brauchbarkeit der Bibliothek 
erforderliche Kataloge umwandeln zu können , 
wie wir in der Folge zeigen werden. 

Nur muffen -wir zuerß ein Par Worte von 
Ausfcheidung der Doubletten fprechen , 
wozu nun der befjuemfte Zeitpunkt iß , indem 
die eben hergeflellte alphabe tifebe Ordnung 
felbft alle Titclkopien von verfehle denen Exem- 
plaren der »entliehen Ausgabe eines jeden Wer- 
ltes unmittelbar zufamen gebracht hat. 

Siebenter Abfchnitt, 



AusTcheiduHg der Doubletten. 
Es iß zwar in einer zum öffentlichen Ge- 
brauche be/iimmleti Bibliothek fehr gut, wenn 
von Werken die häufig gefucht und beniizt zu 
werden pflegen, zwei oder mehrere Exempla- 
re vorhanden find. Allein der geringe Fond 
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der ineilten Bibliotheken macht es dennoch rath- 
famer, lieh jedesmal mit Einem Exemplare zu 
begnügen, und die fchon vorhandenen Doublet- 
ten thcils zu vertaufehen, theils zu verkaufen, 
um die Bibliothek mit defto mehr andern wich- 
tigen Werken, die ilir noch mangeln, zu be- 
reichern. 

Doubletten nennt man zwei durch kei- 
nen wcfentlichen Umftand von einander 
unterfchiedeue Exemplare von Einer 
und der nemlichen Auflage eines Wer- 
kes. 

Nicht Doublett lind alfo Exemplare 

a) von verfchiedenen Auflagen ein« 
Werkes , 

b) von der nemlichen Auflage , wenn fie» 
{■wie es hei Inkunabeln öfters vorkömmt) 
durch einzelne anderfi gefegte Blät- 
ter, andere Ilolzfchi litte u. d^. gl. ver- 
febieden find, 

c) wenn das eine Exemplar auf ordinäres Pa- 
pier, das andere aber auf Pergament, 
Velinpapier, u. 3. gl. gedrukt iß, 

d) wenn das ISine illuminirte, das Andere 
aber fchwarze Holzfchnitte , Kupferftiche , 
Landkarten u. d. gl. hat, 

e) wenn das Eine rubrizirt iß, das An- 
dere aber nicht, 

f ) wenn (ich dasEine vordemAndemdurch oi'i« 
ginal -hanafcht-i'ftliche Rand-Glof. 
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Ten , ein ge Ceti offene Kupferftiche , die 
nicht zu die l'cr Auflage gehöreri, u. d. gl. 
befondere Vorzüge ausz eich not. 
Wenn der Unterfchied nur darin befiehl, 
dafs bei dem einen Exemplare ein Begilieroder 
ein Anhang u, d. gl. mangeln, oder einige Blät- 
ter herausgeriffen oder befchmuzt lind , gehören 
(Je zwar unter die Doubletten ; jedoch -wird je- 
der Bibliothekar fo klug feyn, nicht das voll- 
fiändige, fondern das defekte Exemplar zu ver- 
äußern. 

Damit nun die Titel jener Doubletten, die 
man zu veräußern gedenkt nicht in den bleiben- 
den Katalog mit abgefekrieben werden , wo man 
fie nachher -wieder ausflreiehen mutete, fo gehe 
man vor dem Abfchreihcn ein Paquett des beweg- 
lichen Kataloge» nach dem andern Blatt für 
Blatt durch, nehme die {amtlichen doubletten 
TircHiopiiüi in der Ordnung, w ie lie Aufeinander 

folgen , heraus , und lege fie in der nemlichen 
Ordnung verkehrt auf einander hin. 

Hat man fo die Titel der Doubletten au* 
dem erflen Pakellc ausgefondert , 1b fuche man 
die ihnen entsprechenden Werke felbft in dec 
Bibliothek auf, vergleiche fie genau miteinan- 
der fte.lle dann jedesmal das beller koniervirtc 
oder fchöner eingebundene Exemplar wieder an 
feinen vorigen Plaz, und fchalte feine Titelko- 
pie ebenfalls -wieder an ihrem Orte in den be- 
weglichen Katalog ein: die fchlcchtem Exem- 



Digilized by Google 



75 



plare von jeder Doublet tc fielle man aber an ei- 
nem befondern dazu beßimmtcn Plaze nacb ibren 
lyfi';m;:tifehen Abteilungen, Formaten und Nu- 
mcra wieder ordentlich auf ( olme fieb durch die 
Lüben in der Numern - Reibe irre macben zu 
lafipn) und halte lieh ein befonders Verzeich- 
nis über die Numern der au sgefchie denen Doub- 
letten, oder man fchreibe in dem allgemeinen 
Numern - Itepertorium ( Beil. C. ) ?.a jeder fol- 
chen Numer; 'Doubl, um fie in der Folge an 
iiuiKin^dVliaflle Werke vergeben zu können. 

Se/t mivn \ u sfciü'ifhi ü^s - M^lliotle i.l ;irch 

alle Pakette des beweglichen Hataloges fort, und 
crlinit die aiis^i'j'dütdfncti TiHjlhopifij in ihrer 
alphabeti fchen Ordnung, fo erhält ^man am En- 
de eine befondere Donblctten - Bibliothek 
und einen beweglichen Double tlen- Ha talog, 
mitteilt deffen man jede Doublctt« eben fo fchnelt 
wie jedes andere Buch in der Bibliothek, fin- 
den kann. 

So oft dann eine Doubletten-Numer an ein 
anders Werk vergeben wird , ftreichc man im 
Numern - Bepertoriutn das Wort Doubl, und 
dasalphabctircheÖrdnungs- Wortaus, und fchrei- 
be das Ordnung»- Wort des neuen Werkes da- 
für bin , damit keine Unordnung entßebfe' 

.. 5. 
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Wie Toll der aiphabet liehe Katalog abge- 
Ichriehen werden? 

Der Zwek eine* aur ganze Bogen abzufchreü 
b enden nlphabetüchcn liataloges ift im Grunde 
der nemlichc , wie bei dem aus einzelnen (lujrl- 
blältern beflehenden beweglichen; nemlich: dafs 

h) den Titel eines jeden in der Bihlioihdt 
vorhandenen Werkes an feinem beftimm- 
ten Plazc in der alphabe tifclien Ordnung, 

b) nüttelft der dem Titel beigefügten Be- 
zeichnungen des lindes d.ifs YVerkfelbft 
si\ l'eini'in bHlinimrou Vhzv in der Bibli- 
othek ohne Auffand finden könne. 

In ffinficht auf diefen Zwek ift alfb IeV 
ne Beflimmung gleich mil jener der auf 
einzelne Quartblätter gefchriebe- 
nen Titelkopien: und der Unterfcliied 
zwifehen beiden beftelit blos darinn , dafs 
diefe dazu dienen mufslen , nicht nur 
die atphabetifohe, fondern m der Folge 
auch jede midei-e iiöäiiir; Ix-fnudcne Ord- 
nung unter den (amtlichen Bücbertiteln 
herzu fiel I en ; jener über liMiiptlViddh'ii 
dazu beftimmt ift , die durch einzeln gc- 
fchriebene Titelkopien hergeftellle alpha- 
betifche Ordnung unverändert zu 
erhalten. Gleichwie nun zur Herfiel- 
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Inng einer Ordnung Beweglichkeit 
nothweudig ifi; fo wird zur Erhaltung 
oder Fixirung der hargeftellten Ordnung 
Unbeweglichkeit erfordert. Der Un- 
terfchied des beweglichen und unbeweg- 
lichen Katalogcs befiehl alfo nicht in ih- 
ren Beftandthcilcn j fondern nur in der 
änffern Form. 

Es ift alfo vor allem die Frage: 

In welchem Formate foll der alpha- 
betifclie lli.t^lo^ i'li^el'elii'icben werden? 

Zur Beantwortung diefer Frage muffen fol- 
gende Grundfäze in Erwägung gezogen werden : 
a) Je kleiner das Format ift, defto mehr 
Raum geht auf die leeren Ränder verlo- 
ren; defto mehr Papier wird alfo erfor- 
dert. 

h) Je kleiner das Format des Hataloges ifi, 
defto wcni^i-r I.i>ic1t?rtiiel kann man beim 
Nachfchlagcu mit Einem Büke jiberfchau- 
en ; dello weniger wird alfo das fchncllc 
Auffinden befördert. 
Diefen beiden Grundfäzen zu Folge ifi alfo 
aas größte Format das helle, d. h. der al- 
phabetifche Katalog wird am zwelumälfigfien und 
vortheilhaf teilen in Folio ab gefeh rieben : und 
«war nicht in gefpaltenen Kolummen, 
weil 

a) die Kommen wieder leere Zwifchenräurae 

erfordern, und 
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b) *Kk Büchertitel jenen Baum, der ihnen in - 
der Breite genommen wird , in der Länge 
der Kolumne einnehmen miilslen, wodurch 
ebenfalls der lelinelle L'Jn'i 3>lilt mehrerer 
Titel zugleich eingelebränkt würde, 

Übrigens muffen in dem unbeweglichen Ka- 
tsloge eben fo, wie in dem beweglichen alle- je- 
ne Merkmale ausgezeichneten Plüaen flehen, um 
auf den erßen Blfll bis Auge au fallen, welche 
a) das Werk felbft, oder 
1>) die Auflage charaktertfiren , oder 

c) den Ort, wo lieh das Werk in der Bibli- 
othek befindet, anzeigen. 

Hieraus ergiebt Geh die innere Form des 
abzufchreib enden Kalaloges. Es mufs nemtich 
jede Folio-Seite in fünf lenkrechte Räume ab- 
gethcilt werden, 

1) für 3as alphabetifche Ordnungs- 
Wort, 

2) für den Titel felbß, 

3) für die Merkmale der Auflage, 

4) für das Format, und 

5) für die Merkmale des Ortes, wo fich 
das Werk in der Bibliothek befindet. 

Da aber, nach der aulent empfohlenen Be- 
Kclchnungs - Methode , die Bücher nach ihren 
Formaten numerirt find, fo kann man, zur 
Erlparung des Raumes , die Angabe des Formates 
»it zu den Merkmalen des Ortes rechneu, mit- 
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hin jede Folio - Seite des Kataloge» nur in Tier 
Kolummen abtheilen. (Sieh Beil. N. ) 

Auf Erfparung des Baumes oder Papiere» 
darf nur in lo ferne Rükficht genommen wer- 
den , als diefe Häuslichkeit mit dem Zweke und 
der Beftinunung des abzufchreibenden Italüloges 
nicht in Kollifion kömmt. Da nun in jeder Biblio- 
thek immerhin auf künftigen Zuwachs angetra- 
gen werden rauft, fo dürfen die Bücher -Titel 
nicht unmittelbar an einander abgefck rieben wer- 
den; fondern . es mufs immer von einem zum an- 
dern i'iii vei-bältniismüliijei'*) Irerer iluum gclaflen 
werden , damit man die in vielen Jahren noch 
zu aquirirenden Bücher jedesmal an den 'gehöri- 
gen Pläzen eintragen könne , ohne dafs man zu 
frühzeitig feine Zuflucht zu einem Supplement- 
Kataloge nehmen muffe. 

Iß der Katalog zum Druke hefiimmt (wel- 
ches wenigflens bei großen Bibliotheken feht 
zu wüschen wäre), Ib wird es gewifs jedem 
Literatur - Freunde fehr willkommen feyn, den 

*) Wenn der Abfchreiber nicht (tbon vorläufig fe 
ziemlich mit der Literatur bekannt ift, um da* 
Verhält ni fe dieler leeren' Zwilchen -Räume bei- 
läufig beftimmen zu können, ft> darf er nur 
einen oder mehrere gedrukte Kataloge vor Beb 
hinlegen und mit dein abzutreibenden ver- 
gleichen, um zu lehen , welche Oilnungswörter 
mehr oder minder hgufig vorzukommen pfle- 
gen. 
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Werken eine» jeden Verfaffers eine kurze Bio- 
graphie rowngefchiht zu finden;- Ri ferne nem- 
lich der Bibliothekar "dergleichen Notizen aus 
den bekannten literarifch - bingrijdiirchen Hilfs- 
quellen oder aus Privat - Bekanntfeh aften fchö- 
pfen kann. Doch dürfen diefc btagraphifchen 
Notizen der Verfertigung des Kataloges kein 
Hindernifs in den Weg legen ; milJiin nicht eher 
in diefen eingetragen werden, als bis er ganz 
vollendet ifi. 

5. 3. 

Wie find jene Bücher der Bibl i a theli ein- 
Euverleiheu, welche wahrend der Ver- 
fertigung oder nach Vollendung des al- 
nhabetilehen Kataloges ankommen? 

üneingebundene oder blos geheftete 
Werke find nicht als Eeßandtheile einer 
Bibliothek (fondern noch als Artikel eines 
Waaren-Lagers) zu betrachten, und follen 
mithin nnr in äufferft wichtigen Fallen, die eine 
Ausnahme von der Regel heilchen, zum Ge- 
brauche hergegeben werden , weil lie auf folche 
An iii kurzer Zeit lo übel zugerichtet fein win- 
den , dafs fie des Einbindens gar nicht mehr 
werth waren. 

Der 'Bibliothekar foll alfb forgfällig darauf 
bedacht fejn, dafs die neu an gekommenen un- 
eingebundenen Bücher- fo bald als möglich 
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einen dauerhaften Einband erhalten, um 
dem gemcinniizigcii Gebrauche nicht zu lange 
verenthalten zu werden. Aus eben die fem 
Grunde muffen folchc Bücher, fo bald fie durch 
ihren E|nband zu Befiandtheilen der Bibliothek 
geeignet find, auch ohne Verzug auf folgende 
Art dazu erhoben werden. 

i) Vor allem mufs für jedes neuangekomme. 
ne Bucli der feinem Inhalte und Format« 
zukommende Plaz in der Bibliothek aua- 
gemitielt werden, 
a) Nach dieftm wird das Buch lelbft fugleich 
mit der Infchrift feiner fyftematifehen Klaf- 
fe und mit der ifl diefer Klaffe bei fei- 
nem Formate «och nicht vergebenen Nu- 
mer bezeichnet. 

3) Dann wird eine Titelkopie davon ver- 

4) Diefe Tttelkopie wird, 

a) wenn der bewegliche alphabeti- 
fche Katalog noch nicht fertig 
iß, den.alphabetifch zu ordnenden Ti- 
telkopien beigefellt; 

b) wenn diel'er l'chon fertig iß, an 
dem gehörigen One in denfelben ein- 
gef ehaltet; 

c) wenn er aber fchon abgefchrielien 
ifl, an der ihr zukommenden Stelle 
eingetragen , und endlich den übrigen 

II. Heft. f 
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fchon ah gefeit rieb enen und zu fernem 
Manipulationen beftimmten Titelkopien 
beigefeilet. 

Supplement - Katalog. 

Sollte die Titelkopie eines neuangekomrae- 
nen Werkes in den alphabctifchen Katalog an 
der ihr zukommenden Stelle aus Mangel des 
Haumes nicht mehr eingetragen werden können 
(welches jedoch, wenn diefer Katalog mit ver- 
liiilimfsmäfsigcu Zwifchenräumcn abgefchricben 
worden ift, evft nach vielen Jahren ßch zutra- 
gen kann) fo binde man diefe Titelkopie zwi- 
fcher zwei Pappendekel, und betrachte fie als 
die Grundlage zu einem beweglichen 
alphabetischen Supplement - Kataloge, 
welchem in der Folge alle jene Titelkopien , die 
auf gleiche Art in dem ab ge Ichrieb cnen Kataloge 
keinen Plaz mehr finden , in alpli ab etifchcr Ord- 
nung einverleibt werden, bis endlich diefer be- 
wegliche Supplement- Katalog fo lehr angewach- 
fen feyn wird, dafs es der Mühe wertli ift, ihn 
auf eben die Art, wie den erAen Katalog ia 
Folio abzufchreiben. 

Damit aber diefe Titelkopien im fyflcma- 
tifchen Kataloge nicht zu lange vermifst werden 
dürfen , fo mache man für diefen von jeder der- 
selben eine besondere Ablchrift: wobei ßch* 
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von felbfi voriteht, dafs die Titelltopien des Sup- 
plement-Kataloge», wenn fie einmal in Folio ab- 
gefchrieben find, nicht mehr dem fyftematifchen 
Kataloge einverleibt werden dürfen, damit Ee 
nicht doppelt darin vorkommen. 

Ende des Zweiten Heftes. 
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